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Vom Kriegsschauplatz.
T ic  wichtigste Nachricht, welche heute mitzutheilen ist, 

betrifft nicht den Fortgang  der kriegerischen V orgänge am 
M odder R iver, sondern eine M aßnahm e der Kapregierung. Wie 
aus  Kapstadt berichtet w ird, veröffentlicht eine Sonderausgabe 
des A m tsblattes eine P roklam ation  des G ouverneurs M iln cr, 
welche besagt: In fo lg e  der feindlichen In v a s io n  in den Distrikte» 
Prieska, Kenhardt, B r ils to w n , B arkly  West, und da viele 
S taatsangehörige  die W affen gegen die R egierung ergriffen 
haben, ist cs nöthig, die In v a s io n  zurückzuschlagen und den 
Ausstand zu unterdrücken. D esha lb  ist in diesen Distrikten das 
Kriegsrecht proclam irt.

D a ß  nun in diesen D istrikten eine feindliche Inv asion  
stattgefunden, d. H., daß dort thatsächlich Boeren-Abtheilungen 
operiren sollten, ist eine an Unmöglichkeit grenzende Annahme. 
D ie  W ahrheit durfte vielmehr sein, daß jetzt das Afrikander- 
E lem ent in energischerer Weise a ls  bisher activ vorgeht und 
daß hier im Rucken der britischen Armee eine neue, nicht uner­
hebliche G efah r im Entstehen begriffen ist. S p rich t doch M iln cr 
bereits von vielen S taatsan geh örigen  des britischen Reiches, die 
die W affen gegen die R egierung ergriffen haben, und beweist 
doch die Thatsache der V erhängung des Kriegsrechts, wie drohend 
die Zustände bereits sein müssen. Erweist sich jedoch, w as keines­
wegs unwahrscheinlich ist, diese M aßrcgU  des G ouverneurs der Kap» 
M onte a ls  fruchtlos, wurde durch sie etwa 'im  Gegentheil der 
Aufstand noch weiter angefacht, dann wäre d irs die wirksamste 
H ilfe, welche iui AugcnbUck der S ache der bedrängten Bocrc» 
zu Theil werden kann.

A m  M o d d er  R iv er
ist die S itu a tio n  noch in m e r . unverändert. W enn der Bericht 
eines englisch«» B la tte s  über die beiderseitigen S te llungen  der 
feindlichen Armeen den wirklichen Verhältnissen entspricht, dann 
w ären diesm al die Engländer im Besitze der vortheilhaftereii 
S te llungen .

L o n d o n .  D em  S ta n d ard  wird a u s  O sfonfeiii tele­
graphiert : R o berts  Armee nehme eine sehr Vortheilhafte S te llu n g  
ein. D ie  sechste D ivision unter Kelly Kcnny hält auf der Rechten 
alle Kopjen fünf M eilen  südlich vom M odder. D ie  siebente 
D ivision unter G encralleutm n t Zucker steht im C entrum , un­
m ittelbar südlich vom F luß , und G eneral Colville m it der 
neunten D ivision steht nördlich. D ie  Cavallerie-Brigade unter 
French ist auf der linken Flanke, und die berittene In fa n te rie  
unter O berst Ridley M a r ty r  ans der rechten. D a s  Gelände 
besteht aus  weiten, grasbewachsenen Ebenen, welche n u r von 
Höhenkanten und isvlirten Kopjen unterbrochen werden. Ein 
Theil der B ocrcn  steht ans einer solchen nördlich vom M odder, 
fünf M eilen  weiter a ls  French. Eine andere, 4 0 0 0  M a n n  starke 
Abtheilung, hält eine isolierte Kopjengruppe südlich vom M odder, 
von der F ro n t der berittenen In fa n te rie . D ie  Borrenpositionen 
sind auf allen S e iten  von offenen Ebenen umgeben und scheinen 
daher sehr prekär zu sein.

E in  Telegram m  des Reuterschen B u re a u s  aus Kapstadt 
m eldet: Eine starke Abtheilung E ngländer marschiert von Kitti- 
berlcy nordw ärts. M a n  erw artet, daß ihr der llebergang über 
den V aalftuß  bei Furtecn S tre a m s , wo die Bahnbrücke zer­
stört ist, streitig gemacht wird.

L adys,n ith  nach der B efre iu n g .
D e r  Einzug G eneral B u llc rs  in das nicht durch seine 

Verdienste bestelle Ladysmith vollzog sich m it einer gewissen 
Feierlichkeit. D e r  G eneral scheint de» großen Pom p ebenso zu 
lieben wie die proßen W orte.

A us Ladysmith wird der D a ily  M a il  te legrap h ie rt: D e r  
E inzug B u lle rs  und seiner T ruppen  am S o n n ta g  w ar so er­
greifend, wie die Jub iläum s-P rocession  in London, so g roßartig  
wie des Z a ren  Einzug in M oskau, so enthuastisch wie D ew eps 
B egrüßung  in Rew-Uork. 2 2 .0 0 0  S o ld a ten , bedeckt m it Schmutz-

und Blutflecken, zerlum pt wie Vagabunden, zogen „ H u rra h "  
schreiend, lachend, jucheiend und ihre Helme hoch werfend drei 
S tu n d en  an G eneral W hite vorüber. D ie  befrei«, gelbgesichtige 
G arnison , deren schlotternde Khakis wochenlanges H ungern  ver­
riethe», erwiederten ihre Hochs und H u rra h s . B u lle rs  Einzug 
rief einen geradezu stürmischen E nthusiasm us hervor. D ie  beiden 
B ataillionc des Devonshire Regim ents, die sich vor fünf J a h re n  
in In d ie n  getrennt hatten, brachen aus der Reihe der T ru p p  u 
und alte Kameraden stürzten auseinander los. Rachdcm die 
T ruppen  vorbeimarschiert waren, setzten die Civilisten G en era l 
W hite in einen Landauer und zogen ihn eigenhändig ins H au p t­
quartier. D ie  S ta d t  erhält augenblicklich noch B elagerungs­
rationen, doch kommen jetzt V erra the  rapid  an. M a n  braucht 
n u r  einem O ffizier eine C igarre anzubiethen, oder einem S o l ­
d at.n  ein B isg u it, und man findet einen verhungernden vor sich. 
V or einer Woche wurden auf einer Auktion noch 113 M ark  
für 12 Streichhölzer, 5  M ark  fü r eine C igarre, 6 0  M ark  für 
ein V iertelpfund Tabak, 31 M a rk  für ein Fläschchen Einge­
machtes, 10 M ark  für eine Büchse kondensierte M ilch gezahlt. 
D ie  B oercn haben ihren Rückzug meisterhaft ausgeführt, ohne 
einen einzigen W agen oder Ochsen zu verlieren. R u r  ein p aa r 
Lager fielen in die Haube der Engländer. E s  heißt, an 4 0 0  
B ocren-Fraueu  waren zur M a jn b a  Feier ittS Lager gekommen. 
D ie s  erkläre auch, daß Frauenleichen in der Trancheen der 
B oeren gefunden w urden.

Auf die schrecklichen Leiden der belagerten S ta d t  in der 
letzten Z eit der Einschließung wirst Folgendes ein grelles Licht •

A us D u rb a n  wl*d'.p r ,> S m u tje  geil"’? e t:  ,Ge>«r-rl Bnste- 
hat beschlossen, eine Z eitlang  alle Menschen au s  Ladystmth zu 
entfernen. D ie  G arn ison  und die E inw ohner begannen die 
R äum ung  am F reitag , und eine große Anzahl folgte am S o n n ­
abend. D ie  am F reitag  Ausgezogenen erreichten das Lager am 
M odd R iver, 6 0  englische M eilen  entfernt, im Zustande völliger 
Erschöpfung. S ie  bleiben einige Tage dort, um sich zu erholen. 
Reisende, die in D u rb a n  eintraten, erzählen, daß wegen der 
vielen Thierleichen an der Eisenbahnlinie von Ladysmith nach 
Eolenso furchtbarer Gestank herrscht. I n  den S tellungen der 
B oeren  fand m an mehrere frische G räb er, a u s  denen Arme 
und B eine der Leichen hervorragten. Acht Tage lang ist n ie­
m and gestaltet, Ladystmth zu betreten.

D ie  englischen K riegsstenern
stoßen natürlich im U nterhaust n u r  bei den I r lä n d e rn  auf 
Widerspruch. D ie  Regierung kann auf eine glatte Erledigung 
des Kostenpunktes m it S icherheit rechnen. E in  A n trag  des 
J re n re d n e rs  wurde m it 2 0 9  gegen GO S tim m en  abgelehnt und die 
Erhöhung der Theezölle m it 2 3 3  gcg'n 4 8  S tim m en  angenommen. 
S o d a n n  wurden diejenigen Beschlußanträge, welche auf Tabak, 
C igarren, S p irituosen  und B ier erhöhte Zölle legen, unter 
O pposition der irischen Nationalisten mit großen M ehrheiten 
angenommen.

Südafrikanischer Brief.
Nachdruck verboten.

Die Spuren  des Krieges. — Nuinirle Existenzen. — Die Gefangenen 
der Buren  und die der Engländer. — Ans dem Touruister eines englischen 
Soldaten. — Europäische Wirkungen des Transvaalkneges. — Entlohnung 
eines Depescheuboten. — Weibliche Spione. -  Europäisches Federvieh 
in Südafrika. — Grus; in die Heimat.

© utt M a r s  ist mit feinen ehernen Füßen durch die frucht­
baren Gefilde S ü dafrik as  gestampft. E r  hat die E rn te  vernichtet 
und fein dampfendes Schlachtschwert an den üppigen M ahlst nid 
dreier reicher Länder gelegt, an T ra n sv a a l, O ran jestaa t und 
Kapland. D ie  Zahl der durch den Krieg ruinierten Existenzen 
mehrt sich täglich in ganz erschreckender Weise. Bergleute, 
In d ustriea rbe ite r und Kleinhändler sind b rv tlvs und fluchen denen, 
die die Kricgssuricn entfesselt haben. G anz S üdafrika , Kapland 
mit inbegriffen, liegt furchtbar darnieder. D ie  Lebensrnittel sind 
auf eine Höhe geschraubt, die n u r ein geringer B ruchtheil der 
Wohlhabenden noch erschwingen kann. D ie  unteren und die

m ittleren Volksschichten sind bereits seit Wochen dem Elend und 
dem H unger preisgegeben Hierzu kommt noch die verhängnis­
volle M aßregel, dass das Eigenthum aller der Grundbesitzer, 
die ans  dem einen oder dem anderen G runde flüchtig geworden 
sind, eonfiseiert worden irt. S o g a r  die reichen M inenaetionäre 
haben durch den S tills tand  der Bergwerke einen ganz unermeßlichen 
Schaden zu erleiden.

Alle diese D inge und noch tausend mehr, hatte ich wiederholt 
Zeit »nd Gelegenheit ans meinem M aische von Q i t h i n g  bis 
nach H e i  l b r  o n , wo ich mich jetzt befinde, zu beobachten und 
Schlüsse aus  meinen Beobachtungen zu ziehen. D a s  hügelige, 
von zahlreichen Flüssen und Bächen durchschnittene Land liegt 
brach und verlassen da und trotz der südafrikanischen S o nn eng lu t, 
die siegreich die letzte Regenperiode bezwungen hat, läuft dem 
einsamen W anderer ein unheimliches, banges Frösteln über den 
Rücken. H in  nnd wieder n u r trifft man einen B asuto- oder 
G riquaneger, die a ls  Kriegshyänen herrenlosem Eigenthum nach­
spüren. M itu n te r  stoßt m an auch auf einen G efangenentransport.

I n  V an tersbn rg . an der Linie B loem sontein-Pretoria ge­
legen. hatte ich kürzlich ein- überaus günstige Gelegenheit, die 
B ehandlung gefangener Engländer von S e ite  der O ran jestaatS - 
biiren zii beobachten. V orläufig  ist für Verpflegung der G e­
fangenen eine S u m m e von l> Schilling  pro T a g  ausgesetzt, eine 
S u m m e, die zw ar etw as hochllingt, bei den theuren Lebensmitttel- 
preisen aber etwa n u r das zu bedeuten hat, w as in Deutschland 
den W ert von 1 M ark  bis 1 ,2 5  M ark  besitz. Z u  dieser V er­
pflegung gehört außer dem nothwendigen Q u a n tu m  B ro t und 
Genußfrüchten ein halbes Kilo Pferde- oder M aules«lfleisch, das 
man nach den vornehmsten französischen Kochrecepten zuzubereiten 
versucht. M i t  der Z eit gewöhnt sich der M agen  auch an diese 
Delikatessen, w as ich aus eigenster E rfah run g  n u r bezeugen kann.

Von d e »  Engländern freilich erzählt m an, dass sie die 
gefangenen B u ren  unter alle; Menschenwürde behandeln, ihnen 

' du  U v g . s t v i d e s . c n  R äum e Vis Schlafstätten anbuken Und die 
Fleischnahrung aus 4  Unzen heruntergeschraubt haben. U nter­
schiede zwischen gemeinen Burensvldaten und Burenosficieren 
w e r d e n  von d e n  E ngländern  überhaupt seit langem schon nicht 
mehr gemacht.

D ie  gefangenen Engländer, mit denen ich verschiedentlich 
gesprochen habe, sind froh gefangen zu sein, nicht etwa der Angst 
vor den B u ren  halber, w as ja natürlich auch mitspielt, sondern 
deshalb, weil sie während der südafrikanischen S o n n e  nicht mehr 
das schwere T ornister zu tragen brauchen. Solch  ein Tornister 
aber enthält —  man lese und staune! —  folgendes: 2  Uniform ­
blousen, 2 P a a r  Reithosen, 3  P a a r  Schuhe, 1 leichten Anzug,
1 Sw eater-M ütze , 1 Helm, Hosenträger, Stiefelwichse, 3  Schuh­
bürsten, 1 Kleiderbürste, Kamm und H aarbürste, Rasiermesser, 
S eife , Rasierpinsel, Schw am m , Rähnäcessaire, 2  Unterhosen,
2  Hemden, 3 P a a r  Socken, Eßlöffel, M esser »nd Gabel, Taschen­
messer, 2  Handtücher, 2  Choleraleibbinden, Knopfbürste, Putz- 
m aterial S trieg e l, P fe rd eb ü rs te  ich glaube das genügt! —

W enn m an hier unten überhaupt so halb und halb
„verasrikanert nnd verlästert", schlügt m an immer wieder die 
H ände über den Kopf zusammen, wenn man von einem frisch 
aus Europa im portierten College» —  wie es m ir vor drei
T agen ging —  hörst dass z. B . infolge des TransvaalkriegeS 
auch das Zeitungspapier theurer geworden ist. W enigstens soll dies 
das in England der Fall sein. W enn man genau hierüber
nachdenkt, so findet man auch schließlich bald die stichhaltigen
G ründe. W a s  kostet nicht n u r  eine, oft nur wenige W orte ent­
haltende Depesche. Von den Kabelkosten und den üblichen Post­
gebühren will ich ganz absehen, denn diese sind verhältnism äßig 
recht w in z ig ; dafür aber übersteigen die Botenentlohnungen vom 
Schlachtfelde bis zur nächsten Telegraphenstalion alles bisher 
Dagewesene. Freilich ist ein solcher Botengang, der m itten durch 
die feindlichen Kugeln hindurchfiihrt m itunter, und zw ar in den 
meisten Fällen, recht gefährlich. D e r  Kaffer, der sich in der 
Regel zu diesen Botengängen hergiebt, bekommt fü r den G an g  
die kleine S tim m e von 1 2 0 0  M ark, um die ihn freilich manch 
arm er deutscher Landbriefträger beneiden könnte.

B ei dem herrlichen W etter freilich, das jetzt wieder ein­
getreten ist, benöthigt man diese menschlichen Depeschenträgkr 
nicht mehr in so hohem M aß e , sondern greift wieder zu dem 
alten, prächtigen und ungefährlichen Telegraphiem ittel, zum Helio­
graphen, dessen Einrichtung ich bereits bei einer früheren G ele­
genheit eingehend e rörtert habe. D ie  B u re n  haben es ja über- 
Haupt nicht nöthig zu telegraphiern, lernt ihre S iege  werden ja 
durch die englischen, freilich fast im m er stark gefärbten Depeschen 
in alle W elt hinausposaunt. D ie  E ngländer haben sich aber 
nun auch auf die S ch lauheit gelegt und hübsche M ittelchen er­
sonnen, iim die B u ren  zu übertölpeln- Im m erh in  dürfen auch 
die B u ren  nicht alle Vorsicht aus  dem S p ie le  lassen, denn neuer­
dings droht ihnen sogar G efahr von einer S e ite , die im ge-
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wohnliche» Leben V enus a ls  dem M a r s  huldigt.
W ie südafrikanische Z e itu iiM , die man trotz der allgemeinen 
Se ltenh e it von Druckpapier doch gelegentlich einm al unter die 
F inger bekommt, melden, werden weibliche S p io n e  von den E ng­
ländern angewORen. S o  brachten neulich die Kap T ow n NeroS 
ein B ild  v o iZ einer M r s .  F raser aus  M elbourne, einer D am e 
m it recht energischem Gesichtsausdruck und scharf geschnittenen 
Gesichtszügcn. A us ihrem Leben sei n u r mitgetheilt, dass sie 
vor kurzem infolg- einer kleinen Eifersnchtsscene ihrem M an n e  
eine Kugel durch den Kopf gejagt hat, jedenfalls die beste Q u a li-  
fication fü r den B e ru f  einer S p io n in , deren Aufgabe es in erster 
Linie sein soll, den feindlichen O fficieren die Köpfe zu verdrehen 
und. ihnen so ihre Geheimnisse abzulauschen. O b  diese D am e, 
von der ich noch verraten darf, dass sie sich rühm t, niem als ein 
Eorsett getragen zu haben, wahrscheinlich a u s  dem G runde, weil 
es keins für sie giebt, da sie den hübschen B rustum fang  von
3 7  Holl m ißt, wirklich dem alten O h m  P a u l  den Kopf ver­
drehen w ird, bleibt abzuw arten; >ei jüngeren Burenofficieren 
w ird  sie [ "ilich möglicherweise entsckn-^n mehr Glück •"cheri

Hos. utlich laufen die nrtrei .. r an d..... . . . . . . . . . . . . . . .
z u r  Z eit a ls  euio, " ■ t'~  Nomaden . . . .   .. . . . .  . . .  „.
E rd theils  durchschwäiimo, nicht G efahr, in die Netze einer solchen 
krieglistigen Kivce zu laufen. Unsereins hat schon genügenden 
Respect vor dem schonen Geschlecht der schwarzen Bevölkerung, 
die sich augenblicklich gor nidit genug über die Höflichkeit der 
sonst wahrscheinlich von d escr Seile , wenig gekannten Weißen 
wundern können.

Einen G ru ß  nach O  ii m ich , wo es ja  jetzt F rühling
werden m uß I —

I V v t

S ch e ib b s, am 7. M ä rz  1 9 u 0  (F  a s c h in  g s  s chl u ß ). 
E ine der schönsten und fröhlichsten Fosäingsvcranstaltungen  w ar 
das am 2 2 . F eb ru ar von einem Tam encom itö , m it den D am en 
H ufnag l und Jo h n  an  der Spitze, a rra i girrte Kränzchen. Schon 
beim E in tritte  in die S aa llo ca litä ten  berührte es höchst ange­
nehm, von den oben genannten D am en  in liebenswürdigster 
Weise begrüßt, und m ir H erren der Schöpfung m it farbigen 
M aschen geschmückt zu werden, dann wurde von den D am en 
B aum eister und H erm an  in ebenso liebensw ürdiger Weise der 
E in tr it tsp re is  cincassiert und freundlichst in den S a a l  hinein- 
bugsiert, woselbst m it dem Glockenschlag halb^ ans 8  U hr der 
T an z  begann, und b is 6  U hr m orgens die Tanzlust in unge- 
schwächten, G rade sich auf der Höhe der allerschönstcn Faschings­
stimmung erhielt. Anwesend w aren über 1 0 0  B altgaste. B e i 
der dritten Q u adrille  tanzten wohl 4 2  P a a re . I n  der R uhe­
stunde gab es prachtvolle, von den D am en  aus  W ien besorgte 
Blum ensträußchen, Sotitionorbeii schmückten bei der D am enw ahl 
die B ru s t  der alten und jungen T änzer, auch eine Coriandoli- 
schlacht brachte die zweite Q u adrille , daß der Boden von Corian- 
doli übersät w ar. D ie  dritte Q u adrille  benutzte T o ni Jesch zu 
einer O v a tio n  fü r  das F rauen-C om itö , indem er auf dasselbe, 
insbesondere auf die beiden Präsidentsnnqn, die D am en  F ra u  
B ezirkshaup tm ann  S e ra fin e  H ufnagel und F ra u  Bezirksschul- 
inspector A nna J o h n , einen Toast ausbrachte, der begeisterte 
Zustim m ung fand, und dann sein G la s  am  Boden zerschellte. 
D a s  D am en-C om itö  kann stolz und vollauf befriedigt auf diese 
einzig schöne U nterhaltung zurückblicken, und auch der wohl­
thätige G ru n d  —  das Kränzchen fand nämlich für die armen 
Schulkinder statt —  fand vollauf seine Rechnung, da das R ein ­
erträg n is , dank den vielen Ü berzahlungen , 1 4 0  Kronen ergab, 
ein gewiß schönes R esultat. „H eil unseren F r a u e n !"

D a s  Schlußkränzchen des heurigen Faschings fand in 
M erkenstetten statt, wohin am  S o n n ta g , d u 2 5 . Feber die 
hiesige O rtsg ru p p e  der S ü dm ark  einen A usflug  arrang ierte  und 
theils per B a h n , W agen und zu F uß , bei prachtvollem W eitet 
schon um  4  U hr nachm ittags eine stattliche Anzahl Gäste, über 
8 0  Personen in den schönen, geräumigen S aa llo ca litä ten  des 
H e rrn  Jo se f  Preitensteiner anwesend w aren, die sich bei Gesang 
und T an z  wohl vergnügten. Z u  letzteren spielte der M eister für 
Tanzmusik, der Gastgeber Preitensteiner nim m erm üder Weise bis 
zur A bfahrt um 10  Uhr nachts seine feschesten Weisen auf 
dem G laviere, dabei ließen Speisen  und G etränte, sowie die 
aufmerksame Bedienung nichts zu wünschen übrig.

D e r  sich fü r da- In teresse unserer S üdm arkortsgrnppe 
aufopfernde O b m ann  derselben, H err R obert Soukowsky kann 
m it voller Befriedigung auf diese, ebenso wie u lun  früheren 
B eranstal! »gen, gelungenen Fasch ing*-'« fl»«  z u rü c k b "^ "

D e  S ch luß  des Faschings n.. a, . .  t . r  im {  .
am  Aschermittwoch * eene F s i c l , | . * , .. - . . . . .  .,.— . 
der allerfeinsten Leckerbissen in der in diesem H otel gewohnten, 
und bereits zur Genüge bekannten, aller ersten G ute, den zahl­
reich erschienenen Gästen o. boten hatte. D a ß  die zu diesem Abend 
au« W ien berusine Volkssänger-Gefellfchaft für ihre stillosen, 
derben und reizlosen D arb ietungen  einen wohlverdienten D urch­
fall e rlitt, sodaß dieselben ihr P ro g ram m  abkürzen mußten, 
kann dem H otelier Reinohl kein Berschulden treffen, da selbe 
ihm  von mehreren S e ite n  aus das Beste empfohlen wurde, und 
selber die Gesellschaft nicht konnte. W aren  damit die geistigen 
Genüsse ungenief bar, so waren dafür die leiblichen von der 
allerbesten S o r te ,  das bekundete der Umstand, daß erst um 5 
U hr m orgens die letzten Besucher das Local verließen und von 
denselben sich des andern T ages die Kunde verbreitete, daß sie 
bedeutende Erdschwankungen verspürten die sie am G eradaus- 
gehen sehr gehindert haben sollen, wofür fl. wohl keinen G lauben 
fanden, da diese Erdschwankungen von allen andern Einw ohnern 
Scheibbs nicht wahrgenommen wurden. T . J .

P ersen b eu g . Am 4 . M ä rz  1 9 0 0  veranstaltete die 
Ortsgruppe Persenbeug des allg. n.-ö. Bolksbildungsvereines zu

„Bote von der M b s ."
Gunsten ihrer Volksbibliothek eine D ilettanten-V orstellung, Z u r  
Aufführung gelangten die beiden Possen „ S e rv u s , H err S tu tz c r l!" 
„ E in e r, der ein Anderer ist." Gleich im voraus muß bemerkt 
werden, dass die D arsteller F r . Gar. Weisetschläger, F rl. Hedwig 
und S o ph ie  &othimi)r, die H erren  Heintz, W undernitz und M archcr 
durch ihr gelungenes S p ie l  und die vortreffliche Auffassung ihrer
R ollen sich de» B eifall des Abends erwarben. D e r  musikalische
Tgeil, "'klchen H er- D r .  B inder au s  ?jbbs und D r .  R . v.
S p in M er aus  Persenbeug in liebenswürdiger Weise übernahmen, 
fand ebenfalls großen B eifall, so dass der ganze Abend a ls  sehr 
gelungen betrachtet werden käun. S e h r  angenehm berührte cs, 
dass aus  unseren Nachlmrortcn I b b s  und M m barch  sich so 
viele Besucher cinfanden.

P ö ch la rn . ( F a s c h i n g l i e d c r t a f e l . )  Am Fasching- 
m ontag veranstaltete der hiesige M ännergesangverein unter M i t ­
wirkung seines Dam enchores eine Faschinglicdertafcl, welche einen 
in jeder Weise glänzenden V erlauf nahm. Lange vor B eginn 
der Aufführung w ar der S a a l  schon überfüllt, und viele der 
Gäste mußten die B orträge stehend anhören. D ie  vom M änu er- 
4'i 'r  m it großer Präcision vorgetragenen G h öre : „G am b rin us  
H ym ne" von K. R . K ristinus, „Kirchtagsbildcr aus  K ärn ten" 
und „E ine Bauernhochzeit in K ärn ten" von T h . Koschat, fanden 
im Publicum  brausenden B eifall. Rad) diesen V orträgen gelangte 
zur Aufführung:^ „ I m  golb’neii F a ß " , S ingsp ie l für M ä n n e r­
chor und S o l i  m it Elavierbegleitung von M . Legov. D e r  V ereins: 
diener R um pelt (H e rr  Gzcck) und seine Geliebte, eine schmucke 
Köchin (H err Tauchen) erregten in ihrem Aufzuge lebhafte 
Heiterkeit. 9iid)t unbemerkt blieb es, dass die S ä n g e r , welche 
sid) inzwischen „ I m  golb’neii F a ß "  niedergelassen, im Extrinken 
eine nicht zu unterschätzende D iscip lin  an den T ag  legten. G e­
radezu vorzüglich waren die Leistungen der F ra u  Schleifer a ls  
umsichtige W irtin , sürsorglid)e M u tte r  und nachljerige B r a u t  des 
H rn . Lehmann (H e rr  Schleifer s a u ) . F räule in  Eam illa  Abranduer, 
das W irtstöchterlein , entwickelte in der Liebesscene mit dem 
jungen H errn  Lehmann (H errn  Schleifer jm i.) eine Inn igkeit, 
eine Natürlichkeit, dass ih r auch auf einer größeren B ühne 
stürmischer B eifall zulheil geworden wäre. D ie  letzte P rogram m - 
und zugleich G lanznum m er w a r :  „Z igeunerinnen", musikalischer 
Scherz für Damcnchor m it Elavierbegleitung von G . U nbrhaun. 
D a s  farbenprächtige B ild , das geschäftige Treiben der bunten 
Gestalten wahrhaftig ein getreues B ild  des Zigeunerlebens, 
machte auf die Zuschauer einen berückenden Eindruck. H at sich 
jede einzelne D am e um das Gelingen dieser Program m num m ern  
verdient gemacht, so müssen die Leistungen des F räu le in s  P a u la  
Schleifer, unserer bestbekannten Komikerin, besonders hervorgehoben 
werden. I h r e  großartige M im ik ließ sowohl die entsetzliche 
Hitze a ls  das Gedränge im S a a le  vergessen, der Gesellschaft be­
mächtigte sid) sprudelnde Heiterkeit. E in nicht eudenwollender 
B eifall folgte der gelungenen Schlußnum m er. D ie  9iadit w ar 
schon vorgeiückt, da veranstaltete unser nimmermüder Ehormeister, 
H err O berlehrer S tro n d l ein Tänzchen, wobei die Herren bei 
der W ahl der D am en eine besondere Vorliebe fü r die dunkel­
haarigen Töchter der S teppe zeigten.

Gew iß wird unser Domenchor, welcher in Bezug auf 
Geselligkeit in unserm alten r-ibelungcnstädtchen zum belebenden 
Elem ent geworden ist, in seinem Eifer nicht erlahmen und uns 
bei künftigen Aufführungen wieder mit so gediegenen Leistungen 
beglücken. D a rau fh in  ein donnerndes H eil dem Damcnchore 
des Pöchlarner M annergesangvereines!

E u ra tö fc ld , am (>. M ä rz  1 9 0 0 . D a s  landwirtschaft­
liche Easino E u ra tsfe ld  hielt S o n n ta g , bett 4. M ä rz  eine sehr 
gut besuchte P lenarversam m lung ab. H err O b m an n  v. R ohm ann 
begrüßte die Erschienenen und theilte m it, daß der neue T rieu r, 
den das Easino angeschafft, bereits eingetroffen und sehr gut 
functioniert. E s  wurden dann die Ausleihbcdingungen besprochen. 
D e r  Sch riftführer, H  r r  Lehrer Pechaczek sprach hierauf über 
T u 'tertalk  und seine Verwendung und bradjte eine Reihe von 
Gulachte.! zur Verlesung H ierauf referirle derselbe an der Hand 
von >, P a rtik e ln  mter den S ta n d  der Landwirtschaft in 
D änem ark a.;b stellte die O rganisation  der dänischen Landwirte 
a ls  nachahmungswertes M uster auf. Ueber A ntrag  des O b - 
m annes wurde beschlossen, wegen der ganz ungerechtfertigten 
Preissteigerung des Thom asm ehles für Heuer solange von einer 
Bestellung abzusehen, a ls  die Thomasschlake nicht billiger wird. 
E «  wird Heuer somit n u r S u perph osph at gekauft. Bezüglich des 
Ankaufes von Saatkarto ffcln  und Viehsalz wurde das 9idtHigt 
besprochen.

D ie  verschiedenen Anregungen von S e iten  der M itg lieder 
zeigten, daß das Easino unter den Landwirten hier bereits 
W u rze l gefaßt und viele m it Herz und Kopf bei der Sache 
sind. E s  ist dieß ein erfreuliches Zeichen, denn Einigkeit unler 
' •’ Landwirten thut Noth.

A « s  W ir id h o f e n  rnii) U m g e b u n g
' U b b sth a lb a h n . D ie Betriebseinnahm en betrugen 

vom 1 J a u n e r  bis 3 1 . December 1 899  Gulden 123  30(5, 
gegen 7 4 3 1 7  G ulden im J a h re  189 8 , daher 4 8 .9 8 9  Gulden 
mehr.

** B itte . D ie  Redaction erlaubt sich au die geehrten 
Leser unseres B la tte s , welche schon öfters ihren W ohlthätigkcits- 
sinn in dringenden Fällen documeutierlen, die höfliche B itte  zu 
richten, ein W  a i s e n p a a r , welche« sich in d r i n g e n d s t e r  
Noth befindet, materiell zu unterstützen. Kinder eines verstorbenen 
O berleh rers, der B ru der krank und to tal arbeitsunfähig, die 
Schwester, eine äußerst geschickte Stickerin, m angels an Arbeit 
nicht in der Lage, für sich, den B ru d e r und fü r einen ebenfalls 
verw aisten Neffen auds n u r  das 91 ö t h i g s t e  zu verdienen. 
D ie  Redaction, welche die Verhältnisse der B edrängten  genau 
kennt, b ü r g t  für die Würdigkeit der Arm en und ist gerne bereit,
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Spenden  für dieselben in Em pfang zu nehmen und dieselben 
gelegcntlid! auszuweisen. D a  die Noth der Arm en roirflidj eine 
g r o ß e  ist, ergeht nochmals die höflich: und dringende B itte , 
recht reichliche Spenden zufließen zu lassen.

H au p tversam m lu n g  des Feuerschützen-
vercines. Dieselbe fand am  M ittwoch, den 7. M ä rz  im 
Hotel zum goldenen P flug  statt. H err Oberschützenmeister-Stetl- 
verirctcr J u l iu s  J a x  begrüßte die Erschienenen und ertheilte 
dem S chriftführer, H errn  Adam Zeitlinger, das W o rt zur V er­
lesung des Protokolles der letzten Herbsthauptversammluiig. H err 
J a x  gibt bekannt, daß bei der Eonstituirung des Schlltzcnrathes, 
H err F ranz Leithe zum Obersdiützenmcister, H err J u l iu s  J a x  
zu dessen S te llv e rtre te r  H err Leopold F ricß  zum Eassicr, 
H err Adam Zeitlinger zum S chriftführer und H err Ichnetzingcr 
zum Schützenrath gewählt wurde. H err v. Henneberg gibt be­
kannt, daß die Sdsiitzcnrechmingen geprüft und richtig befunden 
wurden, stellt den A ntrag , dem Eassier das Abw lutoriuin zu 
ertheilen und drückt dem nimmermüden, um die Eassaverredmung 
so hochverdienten H errn  Adam Zeitlinger den D ank der V e r­
sammlung aus. B ei der Besprechung der Schießordnung wurde 
beschlossen, um der Eassa nicht unnüthige Auslagen zu v e ru r­
sache», den III. Scheibenstand bei der Standfchcibc n u r daun 
in Verwendung zu bringen, wenn sich durchschnittlich mehr a ls  
2 0  Schützen an den einzelnen Kranzcln betheiligen sollten. Ilm 
die Dividenden infolge des guten Schießens nicht von 3  auf 2 '/?  kr. 
herabsetzen zu müssen, wurde beschlossen, den Nennerkreis, welcher 
mit <5 kr. honorirt wurde, sowie den 6er, 7er und 8 er m it 3  kr 
zu bemessen. Hiedurch würde die Eassa m it ca. 8 0  fl. jährlich 
weniger belastet. Hin and) jüngeren Schützen Gelegenheit zu 
geben, im Kreisprämicnschicßen annehmbare S e rie  zu erreichen, 
wurde beschlossen, die S e rien  auf 5  S c h ü s s e  zu beschränken. 
H e rr  J u l iu s  J a x  verliest ein Schreiben des Ehrenmitgliedes, 
H errn  D r .  Theodor Zelinka, welcher seine Abwesenheit eutfchul- 
d gt und dem Vereine alles G ute im neuen V ercinsjahre wünscht. 
D ie  V ersam m lung bringt H .r r»  D r .  Zelinka cm Hoch aus. 
M ehrere Anträge, darunter Anbringung einer Schutzvorrichtung 
an der Telegraphenleitung gegen Blitzschlag, Abhaltung eines 
Freischießens im heurigen Jah re , werden dem Ausschüsse zuge­
wiesen. Ein A ntrag  de« H errn  Rasch, in der Sd)lltzenhaUe ein 
Tableau  anzubringen, welchen die Photographien der dem V er­
eine angehörenden ausübenden 9Ritglieder einzuverleiben sind. 
Nachdem keine weiteren Anträge gestellt wurden, folgte S ch luß  
der Versammlung.

** C oncert. H err Eapillmeister Josef S tim m t ver­
anstaltet am S o n n ta g , den 18. M ä rz  l. I .  im S a a le  des 
H otles „zum  goldenen Löwen" m it der Stadtcapelle ein großes 
Eonccrt, bei welchem unter andern and) das Hausorchester des 
GesaugsvereineS und mehrere ausw ärtige Kunst fräste theilnehinen. 
D a s  Concert, dessen P ro gram m  ein sehr gediegenes ist, wird 
sich gewiß eines sehr guten Besuches erfreuen. H err Eapellmeisler 
K lim m t, der sich schon in vielfacher Beziehung, besonders im 
Gesangvereine durch Leitung des vorzüglichen Hausocchestcrs 
große Verdienste erworben hat, kann versichert sein, dass cs 
unser lmisiffrmübliches Publicum  nicht unterlassen wirb, das 
Eonccrt zu besuche'». I s t  daS W e tte r  günstig, so werde» cS 
auch) die ausw ärtigen  Gäste, weldje bei solchen Gelegenheiten 
gerne erscheinen, nidjt unterlassen, sich einen genußreichen Abend 
zu verschaffen.

** V ersam m lu ng des christlichen A rb eiter­
vereines. I n  einer gut besuchten Versam m lung des christlichen 
Arbeitervereines sprach H err Kunschak am vergangenen S o n n ta g  
über das Arbeiter-Kranken-Eassen- und Arbeiter-Unfall-Versicher- 
ungs-Gcsetz wie über den Ausstand der Kohlcnarbeiter. H err 
Kunschak bedauerte cs, dass mau ihm für eine einzige V  r-  
sammlung zwei Thema« zuwies, von d e n n  jedes eine mehr­
stündige Besprechung erfordert, er müsse sid) deswegen n u r auf 
die wichtigsten Hauptpunkte beschränken. Jnb ezu g  auf das 
Krankrn-Cassen- und' Unfall-Versid>cruugs Gesetz erklärt der 
R edner gerne anerkennen zu wollen, dass durch beide Gesetze 
schon vielfache Noth gemildert und vielfaches Elend gebannt wurde, 
aber bei aller Anerkennung dieser W ohlthaten weisen beide G e ­
setze noch sehr große M ängel auf. Bezüglich dce Krauken-Eassen- 
Gesetzes m uß vor allem von S e ite  der Arbeiter eine E rhöhung 
des Krankengel cs gefordert werden ! Reicht ohnehin bei den un­
erschwinglichen M ictzinstn und den hohen Lebensmittcloreiseu 
der gewöhnliche Loh» kaum hin, um die notwendigsten Lebens- 
erfordnisse zu bestreiten, um sowenig'r kann der Arbeiter zur Zeit 
der Krankheit m it der a ls  Unterstützung v rabfolgten (50"/o de« 
Lohnes auskom m en; das V erhältniß der Gassen zu de» Aerzten 
bedarf noch einer Regelung, denn der bisher geübte Aerztezw.mg 
hat sich nicht bewährt. W as  das Unfall-Vcrsicherungs Gesetz 
anbelangt, besitzt dasselbe weder die S y m path ien  der Arbeitgeber 
noch der Arbeiter. W ährend die eingezahlten P räm ien  enorm 
hoch sind, ist die zugemessene Rente oft lächerlich gering und um 
dieselbe müssen sidi die Arbeiter in den meisten Fällen noch mit 
dem Schiedsgericht herumschlagen. D ie  V erw altung verschlingt 
eine U nsum m e; diese Berwallungskosten müssen und können ver­
ringert werden durch eine Reform  des Erhebtmgsweseiie und 
durch E inführung öe# UnilageverfahrcnS an S te lle  der EapitalS- 
dcckung. Eine der widrigsten Forderungen der Arbeiter ist die 
Ausdehnung der Versicherung auf die Zeit und die Strecke de« 
W eges zur und von der Arbeit. Von dem Ausstand der Kohlen- 
arbeilcr erklärt H err Kunschak, derselbe ist nicht da« P roduct 
einer in die Arb.itcrschaft hineingetragenen Hetze, sondern der 
elementare Ausbruch einer jahrelangen Unzufriedenheit und E r ­
bitterung der Arbeiter. D e r  Redner sd)ildert die W ohnungs-, 
Lebens- und Arbeitsvcrhältnisse speciell im O s tra »  K arw iner- 
Bezirke; es w ar ein trauriges B ild , das da aufgerollt wurde. 
N u r  ein hartgesottener Egoist und ein eingefleischter Arbeiterfeiud 
kann den Streikenden seine S y m path ien  entziehen. H err Kunschak 
besprach dann die hauptsächlichen Forderungen der Kohlenarbeiter 
a ls  acht Stundenschicht, 2 0 % ig e  Lohnerhöhung, Abschaffung der 
B rnderladen und Einführung einer Kranken-Eassa und Unfall-
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Versicherung, In v a liden - und A ltersversorgung. I n  beißenden 
W orten geißelte der Redner die A usführungen eines Anwaltes 
der G rubenbesitzer im Reichsrathe, nämlich des H errn  von D em el, 
der die Lage der B ergarbeiter a ls  gerade,u rosige schilderte, 
von hohen Löhnen und segensreichen Vagen, W ohlfartseinrichtnngen 
sprach und die Arbeiter a ls  eine kontraktbrüchige M enge hinstellte, 
mit der m an gar nicht verhandelt. D e r  H err Abgeordnete I a x  
wies hin auf die Schädigung der übrigen Industriezweige in­
folge des S tre ikes  und zeigte wie die Großköhlenhändler eine
Hanplnrsache der AuSwuchcrung der Arbeiter und des Ausstand seien.

** G eselliger A bend des A lp en verein es, Am 
«>. d M . fand in 'B artenstc ins Hotel ein geselliger Abend der
Seclion  des D .  it. Oest. Alpcnvereincs statt, der von M itgliedern
und Gästen (a u s  Amstcttcn und Poysdorss zahlreich besucht w ar 
und sehr an im irt verlief. D e r Borstand M . Zeitlingcr begrüßte 
die Erschienenen und machte M ittheilung  über die B ereinsthütigteit, 
wobei er die dem Alpenvereine von einer Versam m lung der 
Bercinsvorstände übertragenen M issionen, die S chaffn ,tg eines 
geeigneten großen Bersam m lnngslocaleS (S a a lb a u ) , anzuregen, 
besprach und mittheilte, dass die Seclion  in dieser Angelegenheit 
eine m otivirte Eingabe an den hiesigen S ta d tra lh  richtete, der 
wohl in erster Linie in dieser Angelegenheit S te llu n g  zu nehmen 
berufen ist. H err Ä. Kopetzky sprach sodann über die B oralpe 
(S tu m p sm a u crl indem er diesen B erg  geografisch und touristisch 
beleuchtete, wobei er eine Schilderung aller lohnenden Aufstiegs- 
routen gab, die herrliche Aussicht dieses B erges, sowie d ie 'Noth­
wendigkeit des B a u e s  eines llnterkunftshauses eingehend besprach. 
D en  ersten kleinen B austein zu diesem B a u  lieferte eine Spende 
des F räu le in s  Elise Frei die durch S a m m lu n g  ans 3 3  Kronen 
ergänzt wurde. V iv a t  sequens. D e r  gesellige Theil gestaltete sich 
durch G esangs- und humoristische B orträge sehr genußreich und 
anim irt.

"  Theaternachriclit. Wie w ir erfahren, beabsichtigt 
das Ensemble des S ta d tth ea te rs  S le y r  wieder nach längerer 
Zeit am D ie n s ta g  den 13. und M ittwoch den 14. M ä rz  im 
Hotel „zum  goldenen Löwen" den C yclus von Gastvorstellungen 
fortzusetzen und sind für diesm al zwei Novitäten in Aussicht ge­
nommen, die sicherlich bei unserem kunstsinnigen Publicum  Anklang 
finden dürften. „Flitterw ochen" ein lustiger Schw anl, soll D ienstag  
über die B re tte r  gehen, w orauf M ittwoch dann „ D ie  dritte 
Escadron", der heurige Saisonschlager, folgen soll. D e r  V o r­
verkauf für beide Vorstellungen beginnt S o n n ta g , den l t .  M ä rz  
im k. k. Taback-Hauptverlag und werden dortselbst auch 
ausw ärtige Bestellungen entgegengenommen. Nachdem diese G a s t­
spiele stets m it großen Kosten verbunden sind und diesmal noch 
das hohe A ufführnngshonorar dieselben erhöht, so wäre es 
wünschenswert, dass sich das Publicum  an beiden Abenden zahlreich 
bethciligt, denn ehrliche Arbeit, verdient ehrlichen Lohn.

** W etter . D e r A nfang M ä rz  hatte sich recht w inter­
lich angelassen. Fortgesetzt schneite es und das Therm om eter zeigte 
am M ontag , den ü . M ü rz  15° R., an der J b b s  17, ja 19° R. 
D ie  Fuhrwerksbesitzer haben ihre Sch litten  hervorgesucht und 
lustiges Schellengeläute tönte allero rts  durch S tra ß e n  und 
Gassen. Hoffentlich übt die S o n n e  bald chr K raft ans  und 
läß t den FrichAug in seine Rechte treten.

vom Schwurgerichte.
S t .  P ö lten , 5 . M ä rz  11 >00.

Heute begannen die V erhandlungen der ersten Periode der 
heurigen Schwurgerichts-Session.

D e s  Leichtsinns F o lg en .
Auf der Anklagebank befindet sich eine ehemalige Post« 

und Telegraphen-Expeditorin von 'Neulengbach, ein M ädchen von 
circa 24  J a h re n  und sympathischen Aenßern, des Verbrechens 
des M ißbrauches der Am tsgewalt und des D icbstahles angeklagt.

D ie  Verhandlung präsidirt k. k. Hosrath und Preisgerichte« 
Präsident D r .  M ichael M ü llner, die öffentliche Anklage vertritt 
der S ta a ts a n w a lt  O L G R . Ant. R . von G r im b u rg ; a ls  V er­
theidiger der Angeklagten fungirt der Advocat D r .  J u l iu s  
Zeitlinger.

I n  der Anklage wird ausgeführt, die Angeklagte habe im 
August 1 89 9  zu Neulengbach: 1. dadurch, daß sie einen von 
dem Schauspieler des R aim undtheaters Earl. S ta n d  am 10. 
August 1 8 9 0  beim k. k. Postam tc Neulengbach recommandiert 
ausgegebenen, an dessen B ra u t  Helene S ta n d  recte  Krischke in 
Z naim  adressirten und von ihr a ls  bei diesem Postam tc in V er­
wendung gestandenen Post- und Tclegraphen-Expeditorin zur 
postämtlichen B ehandlung übernommenen B ries öffnete und ans 
denselben eine beigelegte Zchnguldennotc sich aneignete, a ls  
S taatsb eam te , von der ihr anvertrau ten  G ew alt, um der Helene 
S ta n d  rei te  Krischke einen Schaden in der Höhe von 10 fl. 
zuzufügen, einen 'Mißbrauch gem acht; 2. ans dem Besitze der 
Em ilie Lindtner in Neulengbach einen B arbe trag  von vierzig 
G ulden entzogen und hiedurch a4 I. d y s , Verbrechen des M iß ­
brauches der A m tsgew alt, ad 2. das Verbrechen des D iebstahlcs 
begangen.

D ie  Angeklagte, welche fortwährend weint, und deren V er­
antw ortung einen durchan- glaubwürdigen Eindruck macht, ist 
vollkommen geständig. A ns betn Verhöre ist zu entnehmen, daß 
die Beschuldigte von dem Postmeister in Neulengbach einen 'M o­
natsgehalt von 3 5  fl. bezog und ans das Leben im Gasthause 
angewiesen w a r ;  weiters daß sie durch den öfteren Besuch der 
Vorstellungen einer Thcatergcsellschaft, welche sich zur damaligen 
Zeit tu Neulengbach aufhielt, auf die unglückselige Id ee  ge­
kommen, sich an fremden G ute zu vergreifen; denn die beschei­
denen Bezüge einer „ S ta a tsb e a tn tin "  standen m it dem Auf- 
wände für einen öfteren Besuch der Theater-V orstellungen na­
türlich in keinem V erhältn is. W ie aus den V orerhebungtn hcr- 
vorgieng, bekundete die Angeklagte iiber ihr leichtsinniges B e ­
ginnen tiefe Reue und machte schon wenige Tage nach voll­
brachter T h at Anstrengungen, die sich widerrechtlich angeeignete»

Gelder beit rechtmäßigen Besitzer» zurückzuerstatten und zwar zü 
einer Zeit, wo noch keine Anzeige erstattet worden war. T h a t­
sächlich stattete die Angeklagte der Emilie Lindtner in Nculeitg 
bach 2 0  fl. zurück, die restlichen 2 0  fl. wurden der B erlustträgcrin  
auf Ersuchen vom V ater der letzteren zurückerstattet. Auch die 10 fl. 
betreffs des Faelum s S ta n d  wollte die A n g .klagte dem bic U n­
tersuchung leitenden Beam ten zurückgeben, welche derselbe jedoch 
ans unerklärlichen G ründen, wie in der Verhandlung ausge­
sprochen wurde, nicht annahm . Erst am r>. O ktober kam die 
ganze Sache zur Anzeige.

S ta a tsa n w a lt  v. G rim bu rg  empfahl dem Gerichtshöfe, den 
Geschworenen im S in n e  der Anklage 2 H auptfragen, lautend 
auf M ißbrauch der A m tsgew alt (Factum  S ta n d )  und Dicbsiahl 
(Factum  Lindtner) zur B ean tw ortung  vorzulegen.

Vertheidiger D r  Zeitlingcr erstickt de» Gerichtshof, zur 
ersten H au ptfrag : eine Eventualfragc ans Ucbcrtretnng des D ieb 
slahls, zur zweiten H auptfrage eine Zusatzfrage im S in n e  des 
§  187 S t .- G . ,  ob der Schaden vor erstatteter Anzeige gntge 
macht wurde, zu stellen.

Außerdem be a ntra g te  S t a a t s a n w a l t  von G rim bu rg  die 
S te llu n g  einer Eventualfragc z u r  1. H auptfrage a u f  Amtsver« 
n n tr c u u n g .

Rach kurzer B erathung  beschloß der Gerichtshof, die seitens 
der S taatsanw altschaft und der Vertheidigung beantragten 
F ragen an die Geschworenen zu richten.

Nach der B egründung der Anklage durch den S t a a t s a n ­
w alt ergriff der Vertheidiger der Angeklagten das W ort und 
sagte, daß dein unglücklichen Mädchen die Theilnahm e nicht ver­
sagt werden könne, umsomehr, a ls  die Augcklagtc die fragw ür 
digcn M anipu la tionen  gewiß nicht aus Schlechtigkeit, sondern 
n u r ans  Leichtsinn verübte und nach vollbrachter T h a t unter 
dem Ausdrucke größter Reue trachtete, den Schaden gut zu 
machen, w as derselben auch thatsächlich gelang. Auch könne nicht 
davon die Rede sein, daß die Angeklagte S taa tsb eam te r gewest n, 
denn dieselbe sei ohne B eeret bei einem nichtärarischen Postam tc, 
wie solches in Neulengbach, von dem dortigen Postmeister in den 
D ienst genommen, gegen einen M o natsg eh a lt von 3 5  f l.;  und 
wenn behauptet werde, die Angeklagte habe sich dcü Luxus des 
öfteren Theaterbesuches verschafft, so sei er (der Vertheidiger) 
der Ueberzeugung, daß dieser Luxus —  ohne den Schausvielcrn 
in Neulengbach nahezutrcten — . ein gewiß bescheidener genannt 
werden kann, ebenso bescheiden, wie der G ehalt der Angeklagten, 
der selbst diesem „Luxus" nicht entsprach, und das Mädchen 
hiedurch aus den unglückseligen Gedanken kam. das ihr zur Last 
gelegte D elict zu begehen. B etreffs  des Factum s Lindtner sei 
cs zweifellos, daß die Schadcnsgutmachnng seitens der Angeklag­
ten vor erstatteter Anzeige bewerkstelligt wurde. W as  das Fac­
tum S ta n d  anbelangt, so sei auch in diesem Falle vor E rsta t­
tung der Anzeige der W ille der Angeklagten vorhanden gewesen, 
die 10 fl zurückzugeben, welche jedoch seitens des untersuchenden 
Beam ten ans  unbegreiflichen G ründen  nicht angenommen wurden. 
E r  (R edner) bitte daher die Geschworenen, bei B erathung  der 
F ragen  dies a lles  berücksichtigen ,n wollen.

Nach halbstündiger B erathung  beantworteten die G e­
schworenen die an sie gestellten F ragen wie fo lg t:  I. H a u p t­
frage auf M ißbrauch der A m tsgewalt, 2  S tim m en  ja, 10 
n e in : 1. Eventualfragc aus A m tsveruntrcuung 11 ja, 1 n e in : 
somit entfällt die zweite Eventualfragc. 2. H auptfrage auf D ieb 
stahl (Factum  Lindtner! 12  S tim m en  ja, Zusatzfrage auf recht­
zeitige Schadensgutniachung im S in n e  des §  1 8 7  S t . - G .  12 
S tim m en  ja.

Diesem Verbiete zufolge verurtheilte der G erichtshof die 
angeklagte Postexpeditori» zur Kerkerstrafe in der D a u e r von ‘3 
M onaten , wobei a ls  mildernd angenommen wurde die bisherige 
Unbeschollenheifl das minderjährige A lter, das rcumüthigc B e ­
kenntnis und der desolate Zustand der G efnnguislocale, wonach 
eigentlich das S tra fa u sm a ß  doppelt in Rechnung kommen sollte, 
wie das vom Vorsitzenden konstatiert wurde. —  B etreffs des 
Factum s Lindtner wurde die Angeklagte freigesprochen. N am ens 
der V erurtheilte» behielt sich der Vertheidiger eine dreiteilige 
Bedenkzeit offen. „ S t .  P . Z ."

Ausgabe der Funf-Kroucn-Stücke.
I n  wenigen Tagen wird m it der Ausgabe der neuen 

Fünf-K roncn-Stücke begonnen werden und damit ein weiterer 
S ch ritt zur Ausgestaltung unseres M ünzw escns gethan sein.

D a s  neue, m it demselben Feingehalte wie der Gulden 
au s  S ilb e r  geprägte Geldstück präsentiert sich nach Dim ensio­
nierung und A usstattung in einer sehr gefälligen, künstlerisch 
vornehmen F orm . D ie  Vorderseite träg t das B rustb ild  S e in e r  
M ajestä t des Kaisers und eine lateinische Umschrift, welche mit 
derjenigen des Ein-K ronen-Siückes übereinstimmt. D e r  glatte 
R and  enthält in vertiefter S ck rift den Allerhöchsten Wahlspruch 
des M onarchen. Auf der Rückseite der M ünze befindet sich von 
einer kreisförmigen Perlenschnur bekränzt der kaiserliche Adler mit 
der Ü b e rsch rift: „Quinque Corum ie“ . Zwischen dem inneren Kreise 
und einem gleichfalls aus  einer Perlenschnur gebildeten Randkreise 
erscheint am Fuße der M ünze in einem Schildchen die J a h r ­
zahl der P rägu ng , daneben links die Z iffer 5  und rechts das 
abgekürzte Wertzeichen Cor. D e r  übrige Theil des äußeren 
R aum es wird von einer Lorbeer-G uirlande ausgefüllt, auf der, 
symmetrisch gruppiert, fünf kreisrunde Schildchen aufliegen; 
jedes derselben träg t wieder die kaiserliche Krone in der vom 
E in-K ronen-Stücke her bekannten S tilis ie rung .

D ie  D im ensionen der neuen M ünze entsprechen ungefähr 
denjenigen des T h a le rs , bleiben also hinter denjenigen des ehe­
maligen Zw ei-G ulden-Stückes und ebenso hinter denjenigen des 
Fünf-M ark-, beziehungsweise F ünf-F rancs-S tückes zurück. D a ß  
aber das Fünf-K rvnen-Stück trotz feines m it dem Silberguldcn  
übereinstimmenden Feingehaltes kleinere Dimensionen selbst a ls  
das Zwei-Gnldenstück aufw eist, ist vor allem auf das Bestreben 
der 'M ünzverw altung, eine möglichst hochwertige und doch nicht

unhandliche S ilberm ünze zu schaffen, zurückzuführen. D ie  bereits 
hie und da im Publicum  aufgetauchten Befürchtungen betreffs 
einer dem Geldverkehre hinderlichen llnhandlichkeit des Füns- 
Kroneu Stückes sind daher nicht begründet. I m  Gegentheile 
tan» wohl mit aller Wahrscheinlichkeit angenommen werden, 
day das nach seinen gefälligen Dimensionen und seiner eleganten 
A usstattung auf den ersten Blick ansprechende neue Geldstück 
sich raschestens im Verkehre einbürgern und eine beliebte M ünze 
werden wird.

-Ins aller IVdt.
Perm anente A u sste llu n g  von Zimnier- 

E inrich tn n gen . Eine Idee, deren D urchführung bisher
n u r bei großen Ausstellungen möglich w ar, die Idee , in einer 
Reihe von bis in das D eta il stilgerecht fertig gestellten Z im m ern 
dem Beschauer alles vor Augen zu führen, w as Geschmack, 
Kunst und solide Arbeit in Bezug auf Einrichtungen von 
menschlichen W ohnungen zu leisten uermögen, hat der Kirnst« 
und M öbeltischler H eer I .  M . M ü l l e r  im Vereine mit 
einer Anzahl tüchtiger und strebsamer Linzer Gewerbetreibender 
ins Praktische übersetzt, indem er in seiner eigen« zu diesem 
Zwecke erbauten Halle, M arienstraße N r. 10, eine permanente, 
jedermann frei zugängliche Ausstellung von complcten Zim m er- 
Einrichtungen veranstaltete, deren Eröffnung am 15. F eb ruar 
stattfand. An dieser Ausstellung betheiligten sich folgende G e ­
schäftsleute und Gewerbetreibende: M ü ller I .  M .,  Kunst- und 
M öbeltischler; M ü ller August it. S o h n , Tapezierer-D ecorateur; 
Ehrenletzberger S . .  Kochöfen; Fischer Eduard, B ettw arcn  und 
Wäsche; Funke (G am lich), P o rzellanw aren ; G roßm anns Nach­
folger, B i ld e r : H olter, G oldarbeiter, Dekorationsstücke und 
Tafclgeräthe im China und S i lb e r :  K üaaß Friedrich, Glas­
w aren ; Lehrer, P r ä p a r a te » ! ; Siebt (S., Uhren : M a y r , Bild­
hauer, B aroynctrahm en s. E onso l: O berösterr. G lasm alerei, 
Kunstverglasnngen ; Pitchmayer G eorg, Küchencinrichtnug; Peter« 
und R othm ayer, Luster für elektrische Beleuchtung; Weisker, 
D ecorationsgegcnständc; Höhnet, akad. M a le r , Oelgemälde auf 
Leinwand und H o lz ; Hirsch, M a le r , Rezak M a te r . Z u r  A u s­
stellung gelangten Schlafzim m er im englischem, modernem Stile, 
Renaissance- und Barockstil, detto Speise- und W ohnzimmer, 
S a lo n  in modernem S t i l ,  Jäg erz im m er (zusammengestellt von 
H errn  H öhnet), ein vollkommen eingerichtetes O rd inationszim m er 
für Aerzte, eine B auernstube ans echtem Zirbelholz mit B rand - 
technik. ein Mädchenzimmer mit bemalten M öbeln , vollkommen 
eingerichtete Küchen (m it 'Nickel-, sowie einfacherem Kochgeschirr,) 
beigestellt durch die F irm a  Puchm ayr u. m. a. D a ß  dieses 
Unternehmen des H errn  I .  M . M ü lle r  sowohl im Interesse 
des Linzer Gcwcrbestandes, welchem dam it eine prächtige Gelegen­
heit geboten ist, seine tüchtigen Leistungen vor Augen zu führen, 
a ls  auch im Interesse der Kunden gelegen, ist nicht zu be­
zweifeln, weil eine Besichtigung der verschiedenen W ohnränm e 
gesehnt.tckbildeno und den Ankauf von stilgerechten Einrichtungen 
zu entsprechenden Preisen ermöglicht.

—  D ie  E in fü h ru n g  fces M alzk affees, welche vor 
circa einem Decennium  begann und heute fast über die ganze 
civilisirtc W elt verbreitetet ist, erweist sich immer allgemeiner 
a ls  von den wohlthätigsten Folgen begleitet fü r die Gesundheit 
und Volkswirtschaft. E s  ist gar nicht abzuschätzen, welche Er­
sparnis an G eldw ert und welche F örderung an Wohlbefinden 
und K raft durch diese von der F irm a  K athreiner erst allgemein 
bewirkte E inführung eines gesunden, heimischen Kaffeegetränke« 
erzielt wurde. D ie  Zeit ist gewiß nicht fern, wo Kathreiner« 
Kneipp-Malzkaffec sowohl a ls  vorzüglichster Zusatz zum Bohnen­
kaffee, oder dort, wo Bohnenkaffee ärztlicherseits untersagt ist, 
auch p u r getrunken, in jeder Fam ilie heimisch sein wird. E s  ist 
gewiß jede F ra u  zu beglückwünschen, welche diese wichtige hygie­
nische Verbesserung unseres täglichen Gewohnheitsgctränkcs zum 
S eg en  der Ih r ig e n  eingeführt hat oder einführt und fördert.

—  Unredliche B eam te . A us Petersburg  wird ge­
schrieben : Kaum  ist der sensationelle Proceß im Leib Garde-Ko 
sakenhecr m it den Verschickungen der Hauptangcklagtcn nach S i ­
birien geschlossen, da öffnen sich schon wieder die Thüren de« 
G erichtssaales, und aberm als wird darin über Unterschlagung und 
Bestechlichkeit von höheren Beam ten gerichtet. D icscsm al ist Se- 
bastopol der O r t  der Handlung, Zeitdauer wahrscheinlich zwei 
M onate , M itwirkende 4 3  Personen, darunter ein wirklicher S t a a t s ­
ra th , hohe M arinevfficiere (S tabsoffic iere), Ingenieure , M echani­
ker, ein erblicher Ehrenbürger -c. D ie  Herren halle t enorme Betrüge­
reien bei der Lieferung von Kohlen für b'e Häfen von 'M o . 
laijcw und Sebastopol vorgenommen und die Krone um H un- 
derttansende geschädigt. D e r  H auptang klagte ist der Chef de« 
H afenburcaus in Sebastopol, W irtlicher S ta a ts r a th  Kotschergin. 
Alljährlich betrugen seine „Nebeneinnahm en" 5 0  bis 0 0 .0 0 0  
'Mark, worüber er ganz genau Buch führte, wie die H au ssu ­
chung ergab. Auch w ar es nicht allem baares G eld, das für 
ihn W erth hatte, sondern er nahm auch Geschenke, wie Wein, 
Tabak -c. S e in e  College» und Angestellten thaten es ihm nach.

—  K riegShnndc. D ie  Verwendung von Hunden zu 
Kriegszwecken gewinnt eine immer größere Ausdehnung. Ueber 
dieses hervorragende H ilfsm ittel für den militärischen'Nachrichten­
dienst bringt das Beiheft 2  der „ In te rn a tio n a le n  Revue über 
die gesummten Armeen und F lo tten "  vom F eb ru a r interessante 
M ittheilungen. Deutschland ist auch in dieser R ichtung an erster 
S te lle  zu nennen; hier hat jedes Jäg e rb a ta illo n  eine Anzahl 
von Kriegshundcn und zw ar Pudel, H ühner- und Schäferhunde, 
zu deren A usbildung jährlich P rü fungen  und W ettrennen mit 
Preisen veranstaltet werden. D ie  intelligenten Thiere werden 
im A ufklärungs- und Sicherheitsdienst verwendet, zum Ueber» 
bringen von M eldungen, zur Unterstützung der Posten und Pa­
trouillen und zur Aufrechthaltung der Verbindung zwischen den 
S ta n d o rte n  von Posten, Feldwachen und sonstigen Abtheilungen. 
Noch nach einer anderen Richtung hat sich die Verwendung der
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Hunde im Kriege a ls  besonders segensreich erw iesen: im T  iensie 
der S a n i t ä t  nach dem Gefechte, zum Absuchen des Feldes nach 
V erwundeten, wobei der H auptw crt in der Fähigkeit der Thiere 
liegt, auch in der beacht an den abgelegensten und schwerst zu­
gänglichen S te llen  die Blessierten aufzustöbern. —  I n  
Schweden und Norwegen hat m an im B orjahre  Versuche mit 
K riegshunden angestellt; es hat sich der n u r in Skandinavien 
gezllchtete Elchhund für die dortigen Verhältnisse a ls  vollkommen 
tauglich erwiesen. S e lb s t in B egleitung der skilaufendcn nor­
wegischen Leibjäger in C hristiania vermochten diese Hunde her­
vorragende Leistungen zu vollbringen. Auch in I ta l ie n  ist man 
m it den bisherigen Erfolgen der seit 1 8 9 7  in Anwendung 
kommenden Kriegshundc zufrieden. E inen  Rückgang scheinen die 
E ngländer zu verzeichnen zu haben, die bei früheren Kämpfen 
in S ü dafrik a  den kurzhaarigen Collie m it ausgezeichnetem E r ­
folge verwendeten. I m  M atabelekrieg meldeten die Hunde den 
Feind  schon auf mehrere 1 0 0  M eter an. H a tte .e in  H und den 
Feind gesehen oder gewittert, so kehrte er so rasch a ls  möglich 
zu seinem F ü hrer zurück, iw ersteren Falle winselnd, im letzteren 
knurrend ; wenn ihm aber beim V o rw arrs lau fen  auf eine Strecke 
nichts aufstieg, so kehrte er in müßigem Tempo zurück und 
um sprang seinen H e rrn  m it freudigem Schweifwedeln. Auch im 
S an itä tsd ien ste  machten sich diese Hunde durch das Aufsuche» 
der Verw undeten sehr verdient. Angesichts dieser verbürgten 
Thatsachen ist es sehr befremdlich, daß m an von einer V er­
wendung der Kriegshunde auf dem gegenwärtigen Kriegsschau­
plätze nichts hört, zum al die E ngländer viele ihrer Niederlagen 
dem ausgesprochen miserabel gehandhabtcn Aufklärungsdienst zu­
zuschreiben haben.

A da.
R o m a n  v o n *  * *.

Nachdruck verboten.

11. Fortsetzung.

„ S ie  dürfen mich nicht mißverstehen, H e rr  B a r o n ! G lauben 
S i e  nicht, dass m ir nicht glanzend genug erschiene, w as S i e  
I h r e r  Tochter a ls  Aussteuer bestimmen. N ein, das ist es nicht, 
w as  mich bewog, I h n e n  ein solches Anerbieten zu machen. B e ­
trachten S i e  einmal die Sache vom pracktischen S tandpunkt. 
V on  der S tu n d e  an, wo Ada a ls  meine F ra u  S ic  verlaßt, 
überuehme ich gesetzlich alle Verpflichtungen für ihre Bedürfnisse, 
nun , es wird m ir doch freistehen, alles nöthige schon vorher an ­
zuschaffen. S i e  haben einen S o h n , H err B a ro n , legen S i e  
die S u m m e, welche S ie  zur Aussteuer fü r I h r e  Tochter be­
stimmten. zurück und am Hochzeitstag: wird meine F ra u  sich 
erlauben, dieselbe ihrem B ru d e r zu übergeben. S in d  S ie  mit 
diesem Vorschlage einverstanden?"

D e r  B a ro n  streckte nun  H ugo m it wirklicher Herzlichkeit 
die H and entgegen.

„ S ie  sind ein braver M a n u , H err W eichen, ich hätte 
wirklich nicht erw artet, so viel aristokratische Gesinnung bei 
einem Bürgerlichen zu finden." E r  ging auf Ada zu und küßte 
S i e  auf die S t i r n : „ D u  bist die erste W artenegg," sagte er, 
„die von der B a h n  abweicht, welche unsere Fam ilie seit J a h r ­
hunderten verfolgte, ich will wünschen, das es zu deinem 
Glücke ist."

Ada küßte ihres V a te rs  Hand und ein Seu fzer der E r ­
leichterung hob ihre B ru s t.

H ugo em pfahl sich nun, nachdem der B a ro n  versprochen, 
sofort die V erlobungsanzeigen herstellen zu lassen und auch den 
T ag , an  welchem die H ochzeit.stattfinden solle, m Kürze festzu­
setzen. D a s  die Hochzeit sobald a ls  möglich in Aussicht ge­
nommen wurde, w ar der ausdrückliche Wunsch H ugos, der keine 
R uhe fand, ehe er sich sein Glück gesichert.

Kaum  hatte Hugo das Z im m er verlassen, a ls  der B a ro n  
sich an  seine Tochter wendete.

„ A d a !"
„ P a p a ? "
„ D u  bringst m ir und deinem B ru d e r ein großes O pfer, 

ich weiß d a S ; denn deine Ansichten, welche du früher ausgesprochen, 
haben mich zu sehr überzeugt, dass du ganz im S in n e  derer von W a r ­
tenegg über die Ehen zwischen Adeligen und Bürgerlichen denkst. 
W enn ich dieses O p fe r annehme, so geschieht es in der besten 
Voraussetzung, dich dennoch glücklich zu wissen. D e in  V erlobter 
hat sich m ir heute von einer S e ite  gezeigt, die m ir Achtung 
und Respect vor dem B ürgerthum  abgerungen hat. W er auf 
solcher Höhe von Anschauungen steht wie H e rr  Weichert, dem 
kann m an das P räd ica t eines vollendeten E av a lie rs  nicht versagen. 
D ieser M a n n  ist in jeder Beziehung würdig, der G a tte  einer 
Baronesse von W artenegg zu se in ; ich will dam it nicht die 
Noblesse bezeichnen, hinsichtlih seiner Verzichtleistung auf die 
Aussteuer, sondern die A rt, wie er dies t h a t ; ich kann wohl 
sagen sie hat m ir im poniert."

D e r  B a ro n  tra t  zu Ada, die nachdenklich und zerstreut 
in einem Album  blätterte. E r  legte dje H and auf ihre S ch u lte r 
und sah ihr ernst in die Augen.

„A ber wie steht es um  dein Herz, A d a?  E s  wäre gut, 
wenn auch das ein wenig bei. dieser H eira t betheiligt wäre. 
D ie  Liebe wäre schon imstande, über eine M esalliance zu trösten. 
H e rr  Weichert ist ein sehr schöner M a n n , Ada, m it vollen­
deten S a lo n m an ie ren ; es wird ihm hoffentlich nicht allzu schwer 
werden, sich außer der Person, auch das Herz meiner stolzen 
Ada zu erobern, und ich, Ada, wünsche es von ganzer S ee le ."

D e r  alte M a n n  seufzte schwer und strich liebkosend über 
A das H a a r. D a  schlang diese plötzlich beide Arme um  ihren 
V a te r, legte den Kopf an  seine B ru st und schluchzte so heftig, 
a ls  wollte sich lange zurückgehaltene« Weh endlich einmal B ahn  
brechen.

„ M e in  lieber, guter P a p a !"

„Bote von d e r"M bs."_ _ _ _ _ _ _ _
„Aber A d a ! D u  w einst'? Und zwar in diesem Augenblick, 

nachdem du noch soeben selbst mit großer Energie das entscheidende 
W o rt in dieser wichtigsten Angelegenheit deines Lebens gesprochen 
und sogar bereit wärest, meiner väterlichen A u toritä t zu trotzen'? 
I s t  das O p fer ein so schweres? W er zwang dich, diese Verlobung 
eiuzugen ? J a ,  wer zwingt dich, H errn  Weichert zu heira ten? "

Ada trocknete ihre T h räne  und sagte jetzt in sehr ruhigem 
T o n e : „ P a p a , w ir wollen uns einmal deutlich über diese Sache 
aussprechen, damit cs klar werde zwischen »ns. Bedenke, das 
Leben, welches w ir jetzt führen ist unerträglich. W ir  sind durch 
unseren S ta n d  und unsere S te llu n g  in der Gesellschaft in ein 
Leben gedrängt, welches so weiter zu führen, wie bisher, unsere 
M itte l nicht mehr gestatten. D u  sorgst dich bei T ag  und Lischt, 
dein liebes Gesicht hat schon so viele F a l te n ; dein H a a r ist vor­
zeitig ergraut, n u r infolge des K um m ers. D ie  fortwährenden 
M iseren  drücken dich nieder. D azu  kommt der Leichtsinn und 
die Verschwendungssucht F reds. W ir leben in beständiger Furcht 
vor dem D rän gen  und den D rohungen  der G läub iger einerseits, 
und vor den etwaigen leichtsinnigen S treichen, die Fred uns 
spiele» könnte, andererseits. S a g e  aufrichtig, P a p a , ist dieses 
Leben überhaupt ein Leben zu nennen? M u ß  es nicht a ls  eine 
Erlösung betrachtet werden, wenn w ir durch meine H eira t mit 
einem reichen M a n n  in eine andere Position kommen'?"

Ada hatte die Hände ineinander geschlungen und sah 
fragend in das Gesicht ihres V ate rs, a ls  erwarte sie eine zu­
stimmende A ntw ort. D e r  B a ro n  schwieg. Nachdenklich, die 
H ände auf den Rücken gelegt, schritt er geräuschlos auf dem 
dicken Teppich des S a lo n s  auf und nieder, die Blicke zu Boden 
gerichtet, a ls  betrachte er aufmerksam das M uster des Teppichs.

„E inst, ja noch vor kurzer Zeit, hatte ich hochfliegende 
P lane , ich träum te von G lanz und hohen Ehren, wie dieser 
T ra u m  geendet, das weißt du, P ap a . Und wiederum w ar cs 
die A rm ut, die mich so eine D em ütigung kennen lehrte. D ie  
arm e Baronesse von W artencgg, sie gehörte ja n u r dem soge­
nannten  B etteladel an  —  sie mußte sich glücklich schätzen, dass 
m an ihr anbot, den R an g  einer prinzlichen Geliebten einzunehmen. 
—  P a p a , du fragtest vorhin, w as mein Herz bei dieser Ange­
legenheit spricht? N u n , zu dir kann ich aufrichtig sein: gar 
n ichts! Ic h  achte H err»  Weichert hoch, seine feurige Liebe 
schmeichelt meiner Eitelkeit und sein sicheres Austreten, sei» r it te r ­
liches Benehmen erfüllt mich mit einem gewisse.> G efühl der 
Befriedigung, ich werde nickt nöthig haben, seinetwegen in G e­
sellschaft zu erröthen."

„ D a s  ist allerdings nicht viel, Ada. D ein  M a n n  kann 
nicht darüber klagen, dass du einen B allast von zärtlichen G e­
fühlen m it in die Ehe brächtest, die ja auch n u r leider zu häufig 
später über B o rd  geworfen werden D ie  Liebe, welche sich in 
der Ehe durch die Gewohnheit des Beieinanderlebcns findet, ist 
oft sicherer und von längerer D a u e r. Ich  muß dir gestehen, 
Ada, so sehr ich anfangs gegen diese P a r t ie  w ar, empörte sich 
doch einen Augenblick mein adeliges B lu t  und alles, w as vom 
Aristokraten in m ir ist, gegen diese Verbindung m it dem E m por­
kömmling S e in  Vatep hatte ja  wohl das Schlosserhandwerk 
gelernt. N u n  ich ihn kennen gelernt, erscheint m ir diese H eira t 
nicht m ehr so ungeheuerlich. 'Neugierig bin ich übrigens, wie 
Fred die Nachricht von deiner Verlobung aufnehmen w i r d : du 
sprachst m it ihm noch nicht davon?,,

„N ein, P a p a . Fred ist ja  leider so egoistisch, das er n u r 
seine In teressen  dabei in die Wagschale werfen wird und dürste 
dieselbe wohl zu gunsten des reichen S chw agers niedersinken. 
I n  keinem Falle würden aber F reds Ansichten fü r mich irgendwie 
von B elang  sein "

D e r  B a ro n  sah auf seine Uhr.
„ D a  w ir bis zum D in e r  noch einige S tu n d e n  Z eit haben, 

werde ich vorher noch einen Besuch bei unseren G läubigern  
machen. Ich  glaube, es dürfte angemessen fein, wenn ich ihnen 
diese freudige Nachricht, den fü r sie wird es eine sehr freudige 
sein —  zuerst überbringe."

„G ew iß , P a p a , sie müssen auch die ersten seiu, welche 
eine gedruckte Verlobungsanzeigc e rh a lte n ; werden dann wenigstens 
b is zu meiner Hochzeit von I h n e n  verschont bleiben. Ic h  werde 
mich später m it jenen Leuten arrang ieren , dass ich ohne Wissen 
meines G atten  diese Kleinigkeiten abmachen kann."

„Adieu, A da! Um vier U hr bin ich zurück!"
„Adieu, P a p a !  A propos! D ie  nächste Gesellschaft, welche 

w ir zu geben verpflichtet sind, würde in nächster Woche statt­
finden, dabei werden w ir meine Verlobung proklam ieren; es ist 
selbstverständlich, dass auch die M u tte r  und Schwester meines 
B rä u tig a m s  eingeladen werden."

„G ew iß , A da! S e i  so freundlich, die Einladungskarten 
auszufüllen. Hast du einen diesbezüglichen A uftrag, denn im 
bei Gelegenheit ausrichten könnte?"

Ada überlegte eine Weile und ihr hübsches Gesicht erhielt 
eine etw as höhere Färbung.

„Ach ja, P a p a ; bitte, fahre zu G erson heran, lasse dir 
die D irectrice rufen und bestelle an sie, dass m an anstatt der 
bestellten A tlasg a rn itu r die GescllschaftSrobe mit echten Spitzen 
garnieren wolle. W illst du die G üte haben!"

M i t  Vergnügen, du kleines, personificiertes M odejournal."
D e r  B a ro n  küßte seine schöne Tochter m it väterlichem 

S to lz  auf die S t i r n .
„ Ic h  glaube, Ada, die Weichert'schen M illionen  werden 

in deinen zarten Händen eine sehr praktische und passende V er­
wendung finden."

M it  einem Lächeln schritt der B a ro n  h inaus. E s  w ar 
wohl seit J a h re n  das erste Lächeln, welches ihm von Herzen 
kam und auch das erstemal seit langer Zeit, dass er wirklich 
froh und heiter war.

Ada verstand diese Anspielung, die auch auf ihren Lippen 
ein Lächeln hervorrief, welches jedoch mehr einem Gefühl der 
B itterkeit entsprang. Unwillkürlich schämte sie sich des A uftrages, 
den sie bezüglich der S p itzengarn itur ertheilt. Noch m ar sie 
nicht die F ra u  des M illio n ä rs  und schon sieng sie damit an,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 15. Jahrg .
über seine M illionen zu verfügen. D en n  die bei Gerson bestellte 
Robe, welche die „Baronesse von W artenegg" ausgew ählt, sollte 
von dem -Nadelgeld der „ F ra u  W eicherl" bezahlt werden. Ada 
seufzte, unterließ ober nicht, dabei ihre schöne Erscheinung im 
Spiegel mit einem gewissen Gefühl von Selbstgefallenzu betrachten. 
Vielleicht sah sie sich im Geiste schon in der neuen Gescllschasi»- 
toilette. —

(Fortsetzung folgt).

Allerlei Eemeimiühiges.
B erw enh un g t>e* doppelkcbleiifauren 9t  iv  

tro n s in d e r  H a u sw irtsch a ft. D ieses sollte in keinem 
Hanse, in keiner Küche fehlen und jederzeit zur ö an b  sein, da 
cs in vielen Fällen nützlich, oft unentbehrlich ist. —  Eine M esser­
spitze voll zu dem siedenden Wasser gegeben, mit dem man Kaffee 
und Thee bereitet, macht man beide Getränke viel kräftiger und 
kann man an Thee und Kaffee sparen. Z u  Hülsenfrüchtcn, 
Kohl u. s. w. I Theelöffel voll N atron  beim Kochen gethan, 
macht dieselben rascher gar und besser verdaulich. —  E tw as  
N atron  in das Wasser, welchem man junge Gemüse, z. B . 
S p in a t, Puffbohnen u. s. w. kocht, gethan, eihält deren Farbe, 
doch ist cs es bei jungen Erbsen und B ohnen nicht anzurathen, 
da diese dabei im Geschmack einbüßen. Läßt m an beim Kochen 
der jungen Erbsen und Bohnen n u r in gesalzenem Wasser die 
Kasserole offen, oder dämpft sie langsam g ar und schwenkt 
sie eben vor dem Anrichten erst m it B u tte r , Petersilie it. s. w. 
um , so behalten sie ihre schöne grüne Farbe. —  Z u  saurem 
O bst beim Koche» etwas N atron  gethan, erspart Zucker. —  
R anzige B u tte r  m it einer Lösung von N atron , Kochsalz Zucker 
und aufgelöster Weinsteinsäure tüchtig durchgearbeitet, macht 
dieselbe wieder brauchbar. Um das Sauerw erden  der M ilch zu 
verhüten, setzt man derselben aus je einen T opf 1 Theelöffel 
voll zu. S a u e r  gewordenes Gemüse und Fleischbrühe sind wieder 
genießbar zu machen, wenn man sie m it kohlensaurem N atron  
aufkocht. B eim  Verbrennen rasch 'Natron auf die Brandstelle 
gelegt und m it F ließpapier bedeckt, lindert sofort den Schm erz, 
und etw as N atron  in Wasser genommen unterdrückt die S ä u re n  
des M agens.

G elbe Lederschuhc zu rein igen . S ehen  schon 
schlecht gesäuberte schwarze Schuhe nicht gut aus , so ist dies 
i» vermehrtem M aße  bei den modernen gelben L-dcrschuhen der 
Fall, deren ursprüngliche Farbe dann kaum mehr erkennbar ist. 
Eine richtige Behandlung und R einigung dieser Schuhe ist ganz 
besonders nothwendig. M a n  muß sie nach jedem Gebrauch 
säubern, zuerst trocken abbürsten, dann, wenn sie schmutzig sind, 
mit lauem Seifenwasser und ganz weicher Bürste abbürsten. 
M it  klarem Wasser und einem Schw am m  wird jede S p u r  des 
Seifenw assers weggewischt, die Schuhe werden dann trockengerieben 
und zuletzt m it dein in der D rogueuhandlung käuflichen gelbbraunen 
Lebercreme Angeriehen. B ei n u r  bestaubten, nicht beschmutzten 
Schuhen genügt ein trockenes Abbürsten >t ib nachhcriges E in ­
reihen m it dem Ledercreme.

B riefkasten der E cb r iftle itn n g

H errn F .  M .  S i .  Leonhard am W ald. W ir bestätigen Ih n en  
deine, dajj sie nicht der Einsender der in N r. 9 des „B ote «an der J d t is "  
enthaltenen FafchingSnollz find. D am il erscheine» S ie  vor den Äugen 
der Bevölkerung gerechtfertigt. Entschieden aber weisen w ir  den B orivn rf 
Sittlich als ob w ir nichte Hand ju r  Religionsspötterei böten. D ie E in ­
leitung zur bewußten Notiz ist ein harm loser Gedankenotitz, der w ah r. 
lieb feinen G rund ,n r  A ufregung bietet. W ad die anderen angeblichen 
Unrichtigkeiten anbelangt, sind dieselben jo hergeiucht, baß es sich w ahr- 
lich nicht der M ühe lohnt, weiter darauf e-nzngehen.

€ t s # e r e * t o

„Henneberg-Seide“
— n u r echt, wenn direkt von m ir bezogen —  schwarz, weiß 

und farbig, von 4 5  Kreuz, bis fl. 14 .65  p. M et. An J e d e r , 
m ann franko und verzollt ins H auS, M uster umgehend, i

G. Henneberg, (1 H. t, Hofl.) Zürich.

Kaffeethe«eru,»g.
Nach S te igerung  der Zuckerpreise, welche sich im L a u s -  

halt sehr unangenehm fühlbar macht, m uß es jede H a u s ­
frau  doppelt schmerzlich berühren, zu erfahren, daß die Zeiten 
der billigen Kaffeepreise vorüber sind, da Kaffeepreisc im G ro ß ­
handel bereits um 5 0 %  gestiegen sind und diese enormen Preise 
auch in Kürze im D etailhandel fühlbar werden, so mache ich die 
P .  T . H ausfrauen  aufmerksam, sich in diesem Artikel ein 
größeres Q u an tu m  vorzukaufen, da ich vorläufig noch im m er 
zu alten Preisen in gleich guter Q u a li tä t  verkaufe, bitte daher 
mein In s e ra t  nicht zu übersehen.

Hochachtungsvoll 
53 12 5 Karl Schönhacker

D a n k s a g u n g ! Halte es für meine Pflicht, Hrn. Specialist P  in H. 
meinen tiefgefühlten D an! für die b ilbige Hei ung meines hartnäckigen M agen­
leidens durch Anwendung feiner beivätrteii S u r uitSsufprechen. Z u r O rient- 
iermtg sendet H r. F r i tz  P o p p  i n  H e i d e ,  (Holst) eine Brochüre nebst 
Fragebogen an alle Magenleidende gratis. -tun—i
F rau  R o s a  J a u s e n t h a l e r ,  W i l l e n  bei Innsbruck (Tirol) M entelg 8.
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W ähker-Aersam lnkuilg!
21m S o n n ta g ,  den 4. F e b ru a r  y o o  fa n d  im  S a a le  des H o te ls  „zum  goldenen  L ö w en "  eine v o m  W ä h le rv e re in  einberufene W ä h le r ­

v e r s a m m lu n g  statt, bei w elcher H e rr  B ü rg e rm e is te r  D r .  Z l je o d o r  A r e i i i e r r  i>. M k e n k e r  d en  A c c h e n lc h a tts S c r ic h t  » v e r  d ie  zw ei k eh len  ZS aük-
perioden ab leg te . T ro tzd em  a m  selben N a c h m itta g e  zwei and ere  V e rsa m m lu n g e n  s ta ttfand en , w a r  die W ä h le r -V e rsa m m lu n g  sehr g u t besucht und  
herrscbte w ä h re n d  der fast e instündigen  R ede des H e rrn  R eferen ten  die g rö ß te  A ufm erksam keit, welche e rh ö h t w u rd e  durch die interessanten  
A u s fü h ru n g e n , w ie  nicht m in d er durch d a s  günstige  finanzielle E rg e b n is ,  d a s  die jetzige G e m e in d e v e rtre tu n g  in den letzten 6 f a h r e n  erzielte.

h ie r  lassen w ir  v o llin h a ltlich  den B erich t folgen , w elcher auch w eitere K reise , a ls  unsere geehrte  W äh le rsc h a ft, in teresüren  d ü rf te :

Verehrte Anwesende!
A m  Schluffe der W a h lp e r io d e  o b lieg t es m ir  im  N a m e n  des 

G e m e in d e ra th e s , des S ta d t r a th e s  u nd  im  eigenen N a m e n  Rechenschaft 
abzu legen  ü b e r  die E rg eb n isse  der G e m e in d ew irtsch a ft in  der a b g e lau fen en  
W a h lp e r io d e . I c h  k an n  d ieß  n u r  th u en  im  Z u s a m m e n h a n g e  m it 
der voroerflossenen, w eil in  der ab g e la u fe n e n  W a h lp e r io d e  a u s g e b a u t  
w u rd e , w a s  in der vorverflossenen  b eg on nen  w u rde .

S ech s  J a h r e  bedeuten  im  M enschen leben  einen bedeutenden  L e b e n s­
abschn itt, im  Leben e iner G em ein d e  n u r  einen kurzen Z e i tr a u m .

A m  2 4 . A p r il  1 8 9 4  w a rd  m ir  d a s  erste M a l  die E h r e  zu T h e il 
zum  B ü rg e rm e is te r  der S ta d tg e m e in d e  g ew ä h lt, d a s  G e lö b n is  abzu legen, 
a m  selben T a g e  des J a h r e s  1 8 9 7  d a s  zweite M a l .

E s  sind a lso  fi J a h r e  w ä h re n d  w elcher ich a ls  B ü rg e rm e is te r  
die V e rw a ltu n g  der G em ein d e  zu fü h re n  h a tte  und  w ie ich m ir  schmeichle 
im  S in n e  des G elöb n isses  zum  ü berw iegen den  V o rth e ile  der S ta d tg e ­
m einde g efü h rt h ab e . S e lbstverständlich  g e b ü h r t  der w e i ta u s  g rö ß te  
T h e il  des V erd ienstes  h ie ra n , der w erk th ä tig en  U nterstü tzung  durch die 
M itg lie d e r  des G e m e in d e ra th e s  und  des S ta d t r a th e s .

D er P rü fs te in , jeder V e rw a ltu n g  ist

die Linanzwirtschast.
D a s , w a s  eine G e m e in d e v e rw a ltu n g  leisten kann , w ird  b eg rü n st durch 
die v o rh a n d e n e n  M itte l  u nd  es g ilt d a  sich nach der Decke zu strecken. 
E s  m u ß te  d a h e r  die erste u nd  a u fm erk sam e  S o r g f a l t  der F in a n z w ir t ­
schaft zugew endet w erden .

U n d  fü r w a h r ,  die A u fg a b e  w a r  auch n icht so leicht und  
einfach.

A ls  w ir  im  A p r il  1 8 9 4  die W ir ts c h a f ts fü h ru n g  ü b e rn a h m e n , b e ­
stand  b ere its  eine 5 0 u/o k au m  e rh ö h b a re  G e m e in d e u m la g e , die 8"/o 3 ' " 5=
f te u z m im la g e  u nd  die B ie ra u f la g e  v o n  fl. 1 "70 a u f  den H ektoliter 
B ie r .

D e r  S chu ldenstand  der S ta d tg e m e in d e  b e tru g  . . .  st. 8 5 1 .6 8 9  6 0
d a s  A c tiv c riu ö g en  n u r . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 85  179-—
die S ta d t  w a r  also  m i t  st. 1 6 6 ,5 1 0 (5 0
überschuldet.
E n d e  f8fl8  b e tru g  der A ctiv stand  der S t a d t  fl. 3 4 4 . l 77 4 6
der p a s s i v s t a n d ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 3 0 5 .9 7 8  8 5
E s  e rg a b  sich a lso  e i n  A k t i v s a l d o  v o n  fl. 3 8 .1 9 8 6 1

D ieser erfreuliche Z u s ta n d  h a t  sich a b e r  im  J a h r e  1 ^ 9 9  noch 
verbessert. N a c h  den n u n  v o rliegen den  R echnungsabsch lüsse  fü r  d a s
J a h r  1 8 9 9  b e trä g t  der A c t iv s ta n d ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 3 6 3 .3 3 3  4 9
der p a s s i v s t a n d   „ 3 0 0 .4 8 0  61
der A k t i v s a l d o  s o h i n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl 6 2 .8 5 3  08

A lso  1 8 9 3  m it 1 6 6 ,5 0 0  fl. passiv  im  J a h r e  1 9 0 0  m it ru n d  
6 2 .8 0 0  fl. ac tiv , so drückt sich d a s  R e su lta t der 6 J a h r e  w irtschaftlich  
a u s .

D ie S ta d t  h a t  sich a lso  in n e rh a lb  dieser 6 J a h r e  u m  m e h r a ls
2 2 9 .0 0 0  fl. em po rg ew irtsch a fte t.

D ie H erren  G e m c in d e rä th e  h ab e n , a ls  ich ih n en  dieses erfreuliche 
R e su lta t m itthe ilte , u n g lä u b ig e  M ie n e n  gem ach t, es ist a b e r  thatsächlich  
so, und  z w a r  o hn e  irg e n d  ein R echnungskunststück, w i r  h a b e n  an  
den B ila n z w e rte n  der städtischen v e rm ö g e n ssc h a f te n  keine w illküh rlichen  
E r h ö h u n g e n  v o rg e n o m m e n , lediglich bei der W asse rle itu n g  h ab e n  w ir  
m it  Rücksicht a u f  die fü r  den A u s b a u  neuerlich  gem ach ten  A u fw e n d u n g e n  
den w e r t  m it  dem  (C apita le  eingestellt, w elches dem  B ru tto e r trä g n isse  
zu 4 %  k ap ita lis ie rt en tsprich t, d a s  w a r  eine E r h ö h u n g  des A c tiv ftan d es  
u m  9 .0 0 0  fl.

D iese E r h ö h u n g  w a r  a b e r  v o llk om m en  gerechtfertig t, denn  w ir  
h ab e n  zu r A u sg e s ta ltu n g  der W asse rle itu n g  w eit m e h r  a u sg e g e b e n  a ls  
der B e tr a g  der W e r te rh ö h u n g  a u s m a c h t und  es entsprich t die E in s te llu n g  
nach d em  w irklichen E r t r a g w e r te  auch richtigen  R e c h n u n g sreg e ln . D ag egen  
h ab e n  w ir  a b e r  auch  in  den p a s s iv s ta n d  die so g en an n te  F ried ho fsch u ld  
a u fg e n o m m e n  m it 5 .8 5 0  fl., welche im  J a h r e  1 8 9 3  im  P a ss iv s ta n d

der S ta d t  nicht a u fg e n o m m e n  w a r ,  und  im m e r  s e p a ra t  verrechnet w u rde , 
a u s  m ir  nicht bekann ten  G rü n d e n , a b e r  dem  ungeach tet in den p a s s iv ­
stand  gehörte .

A lle rd in g s  ist es rich tig , d a ß  dieser günstige  E r f o lg  nicht alle in  
durch die eigene W ir ts c h a f t  zu S ta n d e  g eb rach t w u rd e . L in e n  g ro ßen  
T h e il un diesem  E ffecte h a b e n  die S p en d en , welche der S tad tg e n ,e in d e  
w ä h re n d  dieser Z e i t  zugeflossen sind.

I c h  nenne in  erster L inie die Z u w e n d u n g  a u s  dem  R eservefonde  
der S p a rk asse  zur E r b a u u n g  e ines  E le k tr ic i tä tsw e rk e -  a u s  A n la ß  des 
R e g ie r u n g s - J u b i lä u m s  S r .  M a je s tä t  des K a is e rs  u nd  eine Z u w e n d u n g  
d es H e rrn  B a r o n  A lb e rt v on  R o thsch ild  zum  Zw ecke der E r b a u u n g  e ines 
S ch lach th au ses , a u f  w elche ich sp ä te r  noch zurückkom m en w erde. I m m e r h i n  
h ab e n  w ir  a b e r  in n e rh a lb  dieser 6 J a h r e  m e h r  a ls  5 1 .0 0 0  fl. an  
S chulden  zurückgezahlt und  jed e s  J a h r  G e b a h ru n g s-U e b e rfc h ü ffe  erzielt, 
welche sich d a r in  ausdrücken , d as s  im  J a h r e  1 8 9 8  der L a ffa re s t a m  
S chluffe des J a h r e s  2 7 9 8  fl. b e tru g , a m  E n d e  d es  J a h r e s  1 8 9 9  
fl. 1 0 .5 7 7  b e trä g t.

(Es  könnte n u n  die F ra g e  a u fg e w o rfe n  w erden , ob  denn so g ro ß e  
T assebestände n o th w en d ig  seien.

E in e  vorsichtige G e m e in d e v e rw a ltu n g  m u ß  auch v o rso b g e  treffe», 
d as s  die G e m e in d e  jederzeit ih ren  V erp flich tu n g en  pünktlich  nachkom m en, 
kann , v o r  a llem  m üssen die Schuldzinsen  n »d  R ückzah lungen  pünktlich ge­
leistet w erd en .

E in  T h e il  der G em eindeeinkünfte , w ie  die B estand - u nd  M ietz ins«  
fließen n u r  zu bestim m ten  h a lb jä h r ig e n  T e rm in e »  ein, die U m la g e n  
können w egen  der S teuerbem essu ng en  k au m  v o r  der zweiten H ä lf te  d es  
J a h r e s  vorgeschrieben  u nd  e in gehoben  w erden . E s  m u ß  d a h e r  fü r  
die B e s tre itu n g  der B edü rfn isse  schon zu A n fa n g  des J a h r e s  ein gew isser 
B e tr ie b s fo n d  v o rh a n d e n  sein, w elcher a ls  K a ffa re ft a u s  dem  V o r ja h re  
zu ü b e r tra g e n  ist. D iese T assaüberschüsfe  w a re n  in den frü h e re n  
J a h r e n  m itu n te r  bescheiden. E s  Hatte sich d a h e r nach  der L iq u id a tio n  
der h o llenste inerw erke  die G e w o h n h e it  h era u sg e b ild e t, d a s s  a lljä h rlic h  
v o m  L a n d es fo n d e  ein V o rsc h u ß  v o n  c irca  7 b is  8 0 0 0  fl. angesp rochen  
w u rd e , w elcher d an n  a u s  den U m la g e n e in g ä n g e n  im  nächsten J a h r e  
zurückbezahlt w u rd e . A u f  diese V orschüsse Hatte die S ta d tg e m e in d e  n u r  
w ä h re n d  der L iq u id a tio n  ein A nrecht, sp ä te r  w u rd e n  sie v o m  L a n d e s ­
sonde lediglich a u s  E n tg eg en k o m m en  geleistet. E -  m u ß te  d a h e r  auch 
die M ö g lichk e it in s  A u g e  g e fa ß t w erd en , d a s s  der L an d e s fo n d  diese 
Vorschüsse, welche so zu sag en  die T a s sa g e b a h ru n g  der G em eind e  
fu n d irten , e in m a l nicht w erde leisten w o llen  oder können. E s  m u ß te  
d ah e r  d a r a n  gedacht w erd en  die T asfab es tän d e , welche im  J a h r e  1 8 9 3  
n u r  2 7 9 8  fl. b e trug en , zu stärken. I c h  h a b e  d a h e r  alle  A ngriffe  
a u f  die T a s fab es tän d e  s ta n d h a f t abg ew iesen  und  nicht zugestanden, d ass  
dieselben zur Deckung des P r ä l im in a r e s  v erw end et w erde». E n d e  des 
J a h r e s  1 8 9 9  w eisen w ir  einen T assarest v on  1 0 .5 7 7  fl. a u s ,  der 
in  A n b e tra c h t des U m stan d es , d a s s  durch  d a s  E le c tr ic itä tsw e rk  erhöh te  
V o r a u s la g e »  ein tre ten  w erden , nicht zu hoch gegriffen  ist. v o rschü tze  
d es  L a n d e s  h ab e n  w ir  nicht m e h r in A n spruch  g en om m en .

E s  t r a t  a b e r  im  J a h r e  1 8 9 9  nach ein a n d e re s  E r e ig n is  
finanzie ller N a tu r  ein, w elches der G e m e in d ev ertre tu n g  ein ige S o rg e  
bereitete. D a s  L an d  N iederösterreich  fo rd erte  die sog en ann te  L iq u id a tio n s ­
schuld v on  4 1 .5 0 0  fl., f welche b ish e r  unverzinslich  u nd  in  R a te n  
i'i 1 0 0 0  fl. rück zah lbar w a r ,  ein. G eg en  diese E in fo rd e ru n g  w a r  n u n  
n ich ts einzuw enden. E s  w a r  b is h e r  eine G r o ß m u th  des L a n d e s  ge­
wesen, der S ta d t  diese S chu ld  unverzinslich  in  v e r h ä l tn is m ä ß ig  kleinen 
R a te n  rückzah lbar, so lan g e  zu belassen. D och es e rw u c h s  der S ta d t-  
gem einde n u n m e h r  auch fü r  die V erz in su n g  u nd  A m o r tis a t io n  dieser 
S chu ld  S o rg e  zu tra g e n . N u n  w a r  a b e r  der Z in se n - u n d  (C a p ita ls  
con to  o hn ed ies  schon zusam m en  m it  m e h r  a ls  2 1 .0 0 0  fl. belastet, a lso  
eine E r h ö h u n g  ohn e  H eran z ieh u n g  n eu e r E in n a h m s q u e l le n  nicht m ö glich . 
D ie G e m e in d e v e rtre tu n g  entschloß sich d a h e r  zu e in er T o n v e r ti ru n g  der 
a lten  M erk s-  und  L iq u id a tio n ssc h u ld , durch  w elche z w a r  der Rückzahl- 
n n g s te rm in  h in au sg esch o b en , a b e r  die G e sa m m tle is tu n g  d e ra r t  v e r ­
m in d ert w ird , d as s  die A u s la g e »  fü r  Z in se n  u nd  T a p ita ls -R ü c k z a h ln n g e n



sich u m  ru n d  6 0 0 0  fl. v e rm in d e rn . D iese T o n v e r ti ru n g  m ü rb e  d u rch ­
g e fü h r t  u nd  erm öglichte fü r  d a s  J a h r  1 9 0 0  d i c 5 0 %  U m l a g e  a u f  
4 5 %  herabzusetzen und  tro tzdem  in  d a s  p r ä l im i n a r e  fü r  d a s  J a h r  1 9 0 0  
e inen B e tra g  v o n  3 7 0 0  fl. fü r  die .T a n a lie f te ru n g  e ines T h e ile s  der 
y b b s itz e rs tra ß e  u nd  der pockste iners traß e  einzustellen.

T ro tz d e m  w ir  die U m la g e n  nicht e rh ö h t, son dern  herabgesetzt 
h a b e n , h a b e n  m ir  a u f  verschiedenen G eb ie ten  d er öffentliche» F ü rso rg e  
(E rhebliches geleistet.

(D<?ffcntlid?es Bauwesen.
3 c h  e rin nere  b a ra n ,  d as s  eine der ersten U n tern e h m u n g e n  der 

1 8 9 4  in s  A m t getre tenen  G e m e in d e v e rtre tu n g  die B esch a ffun g  eines 
S ta M r e g u l i r u n g s - P la n e s  w a r .  D ie S ta b t  w u rd e  nach ih re n  N iv e a u -  
B e rh ä ltn issen  u nd  ih re r  L ag e  a u fg e n o m m e n . S ie  e rin n e rn  sich, d as s  
d a r a n  anschließend  eine N e u n u m m e r iru n g  der H ä u se r  u nd  eine E r ­
n e u e ru n g  d er v erschw undenen  S traß e n b e z e ic h n u n g  s ta ttfand .

D a r a n  schloß sich die A u s n a h m e  e ines L a n a l i s i r u n g s p la n e s  fü r  
d a s  S ta d tg e b ie t.

D u rch  zwei S p e n d en  des H e rrn  B a r o n  v on  R o thsch ild , v on  
zusam m en  3 5 .0 0 0  fl , w u rd e n  w i r  in  die L ag e  versetzt, den L a n a lis i ru n g s -  
p la n  auch in  die T h a t  überzusetzen. E s  w u rd e n  in n e rh a lb  6 J a h r e n  
2 6 1 6  B ie te r  m it e inem  K o s te n a u fw a n d  v o n  4 0  4 0 5  fl. 2 5  kr. c a n a lis ir t  
u nd  ist d e rm a le n  die in n ere  S ta d t  v o lls tän d ig , u nd  die B o rs ta d t  L eithen 
zu m e h r  a ls  der H ä lfte  c a n a lis ir t . W e n n  die fü r  Heuer p ro jec tirten  
E a n ä le  g e b a u t  sein w erd en , w ird  im  v e rb a u te n  S ta d tg e b ie te  n u r  m e h r  
d er T h e il  der pocksteinerstrasse v o n  der Z e lin k a g a ffe  b is  zum  G ra b e n , 
d er G r a b e n  u nd  die B lü h ls tra ß e  zu e a n a lif tre n  sein.

A nsch ließend  a n  die T a n a li s i ru n g  w u rd e  auch a n  die R e g u li ru n g  
d er T r o t to i r s  u n d  der S tra ffe n ü b e rg ä itg c  geschritten. D ie  Strecken 
der y b b s itz e rs tra ß e  v o n  der Z e lin k a g a ffe  zur S ta d t ,  y b b s th o r g a f f e ,  
der g rö ß te  T h e il  der o beren  S ta d t , die H ä lfte  des H o hen  K la r s te s  
u nd  d es  u n teren  T h e ile s  des u n te ren  S ta d tp la tz e s  w u rd e n  m it ge­
p flasterten  R ig o ls  u nd  R an d s te in en  versehen . E s  w u rd e n  ru n d  zehn 
S t ra ß e n ü b e rg ä n g e  gep flastert, auch n a h m  der S t a d t r a th  E in f lu ß  bei 
dem  L a n d esau ssch u ffe , d a s s  der B e z irk ss tra ß e n -A u ssc h u ß  v e ra n la ß t  
w u rd e , w en ig sten s  die schlechtesten u nd  engsten S te llen  der B ezirksstraffen  
im  Z u g e  der W ie n e rs tra ß e , der y b b s th o r g a f f e  u nd  W e y re rs tra ß e  zu 
p flaste rn . I m  v e rg a n g e n e n  J a h r e  w u rd e  der F rey s in g erb e rg  re g u lir t  
u nd  . m it  neuen  T r o t to i r s  versehen . A u fg a b e  der neuen  G e m e in d e v e r­
tre tu n g  w ird  es sein, einen B esch lu ß  ü b e r  die M o d a l i tä te n  einer e in h e it­
lichen T ro t to i r - R e g u l i r u n g  zu fassen.

N a c h  H erste llung  der y b b s t h a lb a h n  w u rd e  die p ockste iners traß e  
re g u li r t  u nd  in  der Strecke v o n  der W a sse rh e ilan s ta lt b is  zum  kleinen 
K reuze eine L ind ena llee  v o m  B e rsc h ö n e ru n g s-B e re in e  hergestellt. D b w o h l  
diese R e g u li ru n g  a n f a n g s  anscheinend m it  e tw a s  M iß t r a u e n  betrach te t 
w u rd e , e rfre u t sich diese A n la g e  derzeit d es  fleißigsten Z u s p ru c h e s  der 
spaz ie rlustigen  B e w o h n e rsc h a ft.

J m  Z u s a m m e n h a n g e  m it  den S tra ß e n -R e g u l iru n g e n  o b lieg t m ir  
auch die N e u h e rs te llu n g  der S chöffe lstraße u n d  v e r lä n g e r te n  F e ldg affe  
u nd  der R e g u liru n g  der D u rstgaffe  zu e rw ä h n e n .

D ie s  fü h r t  m ich a u f  die T h ä tig k e it des G e m e in d e ra th e s  in

Förderung der Baulust
zur B e rm in d e ru n g  der W o h n u n g s n o th .  E s  w a r  eine bekann te  T h a tsa c h e , 
d a s s  in  W a id h o fe n  a . d. y b b s  W o h n u n g e n  fü r  kleine u nd  g ro ß e  
J a h r e s p a r th e ie n  ü b e rh a u p t  nicht zu h a b e n  w a re n , u nd  d a s s  die B a u lu s t  
in sb e so n d e re  d ad urch  un terd rück t w u rd e , d a s s  B a u g rü n d e  k au m  käuflich 
w a re n . E rs t  nach  schw eren K ä m p fe n  konnte die p a r z e l l i r u n g  der p re in M - 
w iese durchgesetzt w erd en . N a c h  n icht m in d er schw eren P e rw ick lu n g en  
g e la n g  es der S ta d tg e m e in d e  die zwischen der W asse rh e ila n s ta lt  und  
dem  kleinen K reu ze  liegenden  G rundstücke zu e rw erb en  und  D a n k  des 
b ere itw illig en  E n tg e g e n k o m m e n s  des H e rrn  R ie d m ü lle r  durch  T au sch  
zu a rro n d ie re n . E s  entwickelte sich n u n  in  der T h a t  eine e rhö h te  
B a u th ä t ig k e i t  u nd  w u rd e n  in n e rh a lb  dieser 6 J a h r e  2 8  H ä u se r , d a ru n te r  
4  A rb e ite rh ä u se r , eine W a sse rh e ila n s ta lt  u nd  ein S ä g e w e rk  g eb a u t. 
E in e  F ru c h t dieser B a u th ä tig k e it  ist die Schöffe lstraße, die D urstgasse 
u n d  die v e rlä n g e rte  F e ldg affe . D ie D urstgasse  f rü h e r  eng u nd  k au m  
p a s s irb a r ,  ist derzeit eine der b eftb e fah ren en  S t ra ß e n .

D ie  N a tu ra l-B e rp f le g s s ta t io n  w a r  f rü h e r  in  e inem  to ta l  s a n i tä ts ­
w id rig e m  L oca le  des R a th h a u s e s  u n te rg e b ra c h t u nd  d ad urch  eine stete 
G e f a h r  f ü r  den G e su n d h e itsz u sta n d  der S ta d t .  B o n  S e ite  des S a n i tä t s -  
in sp e c to rs  w a r  diese U n terk u n ft schon w ied e rh o lt b ea n stän d e t w o rd e n . 
N a c h  lan g e n  U n te rh a n d lu n g e n  m it  dem  niederösterreichischen L an des- 
a u s fc h u ß e  g e la n g  es endlich durchzusetzen, d a s s  d a s  L a n d  den B a u  
e ines  N a tu ra l -B e rp f le g s s ta t io n s -G e b ä u d e s  a u f  eigene K osten  ü b e rn a h m , 
die S ta d tg e m e in d e  m u ß te  sich n u r  verp flich ten , die B a u a r e a  unentgeltlich  
abzu tre ten . D a s  N a tu ra l -B e rp f le g s s ta t io n s -G e b ä u d e  w a r  d a s  erste 
G e b ä u d e  in  der n eu  an g e leg ten  Schöffe lstraße, welche im  J a h r e  1 8 9 9  
re g u li r t  u n d  vo llend e t w u rd e . J n g le ic h e n  entstand  durch  die B e r b a u u n g  
der P re in d lw ie se  eine neue S t r a ß e ,  die v e rlä n g e rte  Feldgasse, welche a ls  
p a r a l le lg a f f e  zur pockste inerstraß e  b is  zu r p re y ß le rg a f fe  p ro je c tir t  ist.

A uch  diese neuen  S t r a ß e n  w u rd e n  m it  E a n a l i s a t io n  und  W a sse r­
le itu n g  versehen.

Die Wasserleitung
ein v erd ien stvo lles  W erk  des B ü rg e rm e is te rs  J u l i u s  J a p ,  o b w o h l im  
g ro ß e n  u nd  ganzen  gelungen , entsprach , w a s  ih re  L e istun gsfäh igk e it 
betrifft, in der trockenen J a h r e s z e i t  nicht den E rw a r tu n g e n , es m achte  
sich Zur S o m m erze it W a sse rm a n g e l fü h lb a r , d a  die G la tzb e rg q n e llen  
bei a n h a lte n d e r  T rockenheit nahezu  versiegten. E s  w u rd e n  P ro b e g ra b u n g e i ,  
gem ach t a m  B u ch en b erg  u m  neue H e lle n  auszuschließen, doch e rfo lg lo s . 
D ieser M iß e r fo lg  lenkte die A ufm erksam keit a u f  d a s  Q u ellen g eb ie t des 
W e y e re r th a le s . D a  w u rd e  zu fä llig  d a s  B o rh a n d e n se in  einer jenseits  
des B a h n d a m m e s  o b e rh a lb  der K o g le rw iese  bestehenden Q u e llen - 
schachtes entdeckt, w elcher S chach t seinerzeit bei dem  B a u  der R u d o lf s ­
b a h n  v o n  der B a h n u n te rn e h m u n g  hergestellt, a b e r  in B ergeffenheit 
g era th en  u nd  zur W a sse rv e rso rg u n g  der S ta d t  n icht einbezogen w o rd en  
w a r .  D ie Q u e lle  w a r  g u t und  reichlich.

D ies  reifte den P l a n ,  a u f  der K o g le rw iese  ein zw eites H ochreser­
v o ir  a n z u b rin g e n . D ie K o g lerw iese  w u rd e  s a m m t dem  G a is le ith e n -  
h äu fe l käuflich e r w o r b e n ; die a u f  dieser W iese  u n te rh a lb  des B a h n ­
d a m m e s  befindlichen v erfa llen en  Q u e lle n  n eu g e fa ß t und  m it  der erst­
g en a n n te n  in  e inem  H ochreservo ir vereint. D ie s  e rg a b  einen so reich­
lichen W asserzu flu ß , d a s s  derselbe m ittelst des bestehenden 8 0 '%  S tr a n g e s  
nicht zur S ta d t  b efö rde rt w erden  konnte, dieser 8 0 '%  S t r a n g  w u rd e  
m it  einen 1 2 5 '%  S tr a n g e  ausgew echselt.

U m  diese Z e i t  t r a t  auch die k. k S t a a t s b a h n  a n  die G em ein d e  
h e ra n  m it dem  E rsu ch en  a m  R a b e n b e rg e  nach Q u e llen , b eh u fs  P e r -  
s o rg u n g  der W asse rs ta tio n  des S t a a t s b a h n h o f e s  schürfen zu d ü rfen . 
A u s  den  h ie rü b e r  eingeleiteten B e h a n d lu n g e n  entwickelte sich ein 
U eb ere in ko m m en , zufolge dessen die k. k. S t a a t s b a h n  sich verpflichtete, 
a u f  ih re  K osten  die städtische W asse rle itu n g  v o m  H ause K e rsc h b a u m e r 
in  der W ie n e rs tra ß e  b is  zum  k. k. S ta a t s b a h n h o f e  zu v e rlä n g e rn  u nd  
unentgeltlich  in  d a s  öffentliche K ra n k e n h a u s  u nd  A rm e n h a u s  einzuleithen, 
w o geg en  derselben die a u f  der W iese  u n te r  dem  M ärzenk elle r en t­
sp ring en den  beiden  Q u e lle n  zur B e rso rg u n g  der W asse rs ta tio n  überlassen  
w u rd e n . D iese Leistung der k. k. S t a a t s b a h n  entsprach  u n g e fä h r  einem  
B e tra g e  v o n  4 0 0 0  fl. A u f  G r u n d  einer m it  den E ig e n th ü m e rn  der 
a u ß e rh a lb  des S ta a t s b a h n h o f e s  a n  der B ez irk ss traß e  nach  A m ftetten  
liegenden  H ä u se r  getroffenen  P e r e i t ib a r u n g  w u rd e  die W asserle itun g  
b is  a n  die G renze des S ta d tg e b ie te s  v e r lä n g e r t  u nd  auch die a n  dieser 
S traßenstrecke liegenden H ä u se r  in  d a s  B e rso rg u n g sg e b ie t  der S ta d t ­
gem einde einbezogen. D ie A u sg e s ta ltu n g  der W asse rle itun g  erfo rd erte  
einen K o s te n a u fw a n d  v o n  1 5 .0 5 4  fl. u nd  w u rd e  ohn e  J n a n s p ru c h -  
n a h m e  eines E re d ite s , th e ils  a u s  e iner Z u w e n d u n g  der S p a te a f fe , 
th e ils  a u s  eigenen M itte ln  bestritten.

D ie H o c h w a ffe r-K a ta s tro p h e  v o m  1 2 . u nd  1 3 . S e p te m b e r  1 8 9 9  
v eru rsach te  a u s  der K o g le rw iese  einen D a m m ru tsc h  der E is e n b a h n , 
durch w elchen die so g en an n te  K o g le r-  u nd  H artb ic h lle itu n g  in  der 
Strecke v o n  5 0  M e te r n  zerstört u nd  der S eebach  verschüttet w u rd e . 
Z u r  E rö f fn u n g  des verschü tteten  B a c h e s  m u ß te n  p to n ie re  re q u ir i r t  
w erd en . D ie  K osten  der B achb e tth e rs te llu n g  w u rd e n  a u f  die k. k. S t a a t s ­
b a h n  ü b e rw ä lz t. B e i dieser G elegen he it g e lan g  es auch dem  S ta d t ­
ra th e  fü r  die beschädigten  H a u s -  und  W erksbesitzer E n tsc h ä d ig u n g e n  
seitens der k. k. S t a a t s b a h n  zu erw irken . D ie K osten  der W ie d e rh e r­
ste llung  der W asse rle itu n g  m u ß te n  v o n  der S ta d tg e m e in d e  g e tra g e n  w erden , 
w eil seinerzeit im  S a u c o n fe u fe  die E la u se l  e n th a lten  w a r ,  d a s s  f ü r  alle  
durch B e s ta n d  und  B e tr ie b  der B a h n  a lle n fa lls  entstehenden B esch äd ig u n g en  
d a s  E i s e n b a h n ä r a r  h a f tb a r  sei. D ie K osten  der R econ struc tio n  der 
W asse rle itu n g  b e tru g en  7 9 7  fl. 76  kr. und w u rd e n  a u s  den lausenden  
E in n a h m e n  bestritten.

E s  w a r  dieses H ochw asser d a s  zweite in n e rh a lb  dieser W a h l ­
period e .

B e v o r  ich in  m e in em  B erich te  w eite r schreite, sei auch  noch

der Gemeindebaulen
E r w ä h n u n g  g e th a n . A ls  ich v o r  6 J a h r e n  die L eitung  der G e m e in d e ­
v e rw a ltu n g  ü b e rn a h m , b efan den  sich die der G em eind e  e igenthüm lichen  
G e b ä u d e  in  einem  k einesw eg s k laglosen  Z u s ta n d e .

Z u e rs t  m u ß te  die B ü rg c rsp ita lk irc h e , beziehungsw eise  der T h u r m  
derselben  re n o v ir t  w erd en . J n f o lg e  eines B litzschlages e rg a b  sich auch 
die N o th w en d ig k e it die K losterk irche u nd  ih ren  T h u r m  einer eingehenden  
R e p a r a tu r  zu unterziehen u nd  den B litzab le ite r neu  herzustellen.

B e i dieser G e legen heit w u rd e  auch der I lb b s th o r th u r m  m it einem  
B litzab le ite r versehen . D a s  G e m e in d e h a u s  w u rd e  m it neuen  Fenstern  
und  einer neuen  F a g a d e  versehen , der R a th s a a l  r e f ta u r ir t  u nd  neu  
eingerichtet. J m  J a h r e  1 8 9 9  w u rd e  der y b b s th o r th u r m ,  ein a lte s  
W ah rze ich en  der S ta d t ,  nach den P lä n e n  der A rchitekten K u p k a  &  
© rg e lm e if tc r  in  W ie n  re f ta u r ir t .  D ie A u s fü h ru n g , u m  w elche sich der 
H e rr  G e m e in d e ra th  B r a n tn e r  g ro ß e  B erdienste  e rw o rb e n  h a t, ist a u ß e r ­
ordentlich  g u t g elun gen .

D a s  städtische B ü rg e r v e r s o r g u n g s h a u s  w u rd e  einer v o lls tänd ig en  
R e n o v ie ru n g  unterzogen , welche a b e r  im  J a h r e  1 8 9 9  noch n icht v ö llig  
vo llend e t w erd en  konnte. E s  w u rd e n  F u ß b ö d e n , Fenster u nd  theilw eise 
auch T h ü r e n  e rneu ert, die s a n itä ts w id r ig e  A b o r ta n la g e  beseitig t und  
durch äu ß e rst zw eckm äßige W asserc lo se ts  ersetzt.

N o ch  n icht hergestellt ist die p ro jec tirte  W aschküche u nd  die E r ­
n eu e ru n g  der F aga& e.



B e i dieser G elegen he it sei bem erkt, d as s  die R osten  der R e n o v ir im g  
d es B ü rg e c sp ita le s  a u s  den R ü tte ln  und  (E inkünften d er S tif tu n g  
bestritte» w erd en  konnte, denn auch bei dem  B ü rg e rs p ita le  ist seit dem  
J a h r e  1 8 9 3  eine erhebliche V e rm ö g e n sv e rm e h ru n g  durch  v o r th e ilh a f te  
G ru n d v e rk ä u fe  eingetreten .

A m  S c h lu ß e  des W ah res  1 8 9 3  b e tru g  d a s  B ü rg e rsp ita lv e rm ö g e n  
5 1 .5 5 8  fl. 8 6  k r . ; a m  S ch lü ge  des J a h r e s  1 8 9 8  a b e r  7 0 .5 4 7  fl. 5 3  k r . ; 
d asse lb e  h a t  sich soh in  in n e rh a lb  5  J a h r e n  u m  1 8 .9 8 5  fl. 67  kr. 
v e rm e h rt. F ü r  d a s  3 a h r 1 8 9 9  k ann  ich die Z if fe r  des V e rm o g e n s-  
s tan d es  noch nicht a n g eb en , w eil der R e c h n n n g s a b f  chluß  noch nicht 
sow eit gediehen ist u m  die B ila n z  aufstellen  zu können, a b e r  d a s  
kan n  ich versichern, d a s s  d a s  V e rm ö g e n  nicht w e n ig e r  g ew ord en  ist. 
A la n  h a t  m ir  speciell in  diesem  P u n k te  in  öffentlicher L an d tagssitzu ng  
V ersch leu d eru n g  des B ü rg e rsp ita l-V e rm ö g e n s  v o rg e w o rfe n  und  d a s  
E insch re iten  der R e g ie ru n g  d agegen  a n g e ru fe n . S ie  sehen n u n  w ie diese 
V ersch leud erun g  aussieh t. S ie  ist gleich einer V e rm ö g e n sv e rm e h ru n g  
u m  3 6 '8 " /o  in n e rh a lb  5 J a h r e n .

Der Commimalfriebfyof.
1 8 8 7  e rb a u t, e rw ie s  sich in  F o lg e  e iner A b w eich u n g  v o n  dem  u rs p rü n g ­
lichen p l a n e  in  der G r ä b e r a n la g e  a ls  nicht ausre ich end . E s  konnte 
d er 1 2 jä h r ig e  T u r n u s  nicht in n eg eh a lten  w e rd en . E s  m u ß te  d ah e r  
auch a n  eine E rw e ite ru n g  des F r ie d h o fe s  g eg an g en  w erd en . E s  w u rd e  
zu diesem  Zw ecke ein an g renzen des G rundstück  v on  der K irche H öllenstein 
e rw o rb e n , w elches in die E in f r ie d u n g  einbezogen w u rd e  und heute schon 
a ls  B e g r ä b n is r a u m  dient. D ie E p i th a p h ie »  w u rd e n  nach B la ß g a b e  
d er M itte l  des E p ith a p h ie n fo n d e s  v e r m e h r t ; es bestehen derzeit 2 9  E p i-  
th a p h ie n , w o v o n  noch 5  S tück  verkäuflich  sind.

D ie Z u f a h r t s s t r a ß e  w u rd e  re g u lir t  u nd  g erad e  gelegt durch einen 
durch d a s  E n tg e g e n k o m m e n  des h o ch w ü rd ig en  H e rrn  E a n o n ia i s  e r ­
m öglichten  T a u sc h  F ü r  den T o d te n g r ä b e r  w u rd e  neben  dem  F ried h o fe  
ein W o h n h a u s  errichtet. D a d u rch  w u rd e  eine bessere B e au fs ich tig u n g  
des F rie d h o fe s  e rm ög lich t u nd  g ib t dessen H e rh a ltu n g , w ie ich g la u b e , 
zu keinerlei K la g e n  m e h r  A n la ß .

Der Viehmarkt
w u rd e  Über A n o rd u n g  der. R e g ie ru n g  a u s  dem  geschlossenen S t a d t ­
gebiete v erleg t u nd  es zeigt d er B esuch  der M ä rk te , d as s  durch 
die V e rle g u n g  dem selben kein A b b ru c h  geschehen ist. D a g eg en  h ab e n  
sich die P fe rd e m ä rk te  a ls  nicht le b e n s fä h ig  erw iesen .

I c h  gehe n u n  zur

Verwaltung
im  engeren  S in n e  ü b e r. D ie G e h a lte  u nd  L öhne der A ngestellten  und 
B ediensteten der S t a d t  w u rd e n  d u rc h w e g s  einer der L e istun gsfäh igk e it 
der S ta d t  entsprechenden A u fbesse ru ng  unterzogen .

I n  F o lg e  w ie d e rh o lte r  A u f tr ä g e  d er R e g ie ru n g  m u ß te  die S ic h e r­
h e itsw ach e  v e rm e h rt u nd  re o rg a n is tr t  w erd en . D ieß  e rfo rd e rte  auch 
die A d a p tie ru n g  e ines L o ca les  f ü r  die W ach e  im  G e m e in d e h a u se . D er 
F eu erte lep ho n  w u rd e  v o n  der fre iw illig en  F e u e rw e h r  in  die E r h a l tu n g  
der S ta d tg em ein d e  ü b e rn o m m e n  und  die C e n tra le  in  die P o liz e iw a c h ­
stube verlegt. D en  B e m ü h u n g e n  der S ta d tv c r tre tu n g  g e la n g  es auch , 
gegen eine B e itra g s le is tu n g  zu den B auk osten , die E in b e z ie h u n g  der 
S ta d t  W a id h o fe n  a . d. P b b s  in  d a s  staatliche, öffentliche T elephonnetz  
zu bew irken. Z u r  B equem lichkeit des p u b l i c u m s  w u rd e  th e ils  a u s  
S a m m e lg e ld e rn , th e ils  a u s  e inem  B e it ra g e  der S ta d t  a n  der H altestelle 
S ta d t  W a id h o fe n  a. d. P b b s  d e r  k. k. S ta a t s b a h n e n  eine W a r te h a l le  
errichtet. D e r S ta d t r a th  h a t  sich auch in  w ied e rh o lten  E in g a b e n  b em ü h t 
zu erw irken , d a s s  die B a h n ü b erse tzu n g en  ü b e r  die p b b s t h a lb a h n  bei 
dem  V erk eh r der Z ü g e  ordentlich  v e rw a h r t  w erden . D ie s  ist, w ie  ein 
jün gs te r U n fa ll  zeigt, n u r  theilw ejse gelungen . D ie  geeh rten  H erren
W ä h le r  w erd en  sich auch e rin ne rn , d as s  gegen die im  J a h r e  1 8 9 4
v o n  dem  S te u e rb e m e ffu n g s-A m te  beliebte a b n o rm e n  S te u e re rh ö h u n g e n  
im  G e m e in d e ra th e  S te llu n g  g en o m m en  w u rd e  und  d as s  dis u n te r  der 
F ü h ru n g  des B ü rg e rm e is te rs  entsendete D e p u ta tio n  in dieser S ach e  e r ­
folgreiche S ch ritte  bei dem  F in a n zm in is te r  u n te rn a h m . E s  m u ß  auch
e rw ä h n t w erd en , d as s  der G e m e in d e ra th  w ied e rh o lt Beschlüsse w egen
E rw irk u n g  eines h a u s ie ro e rb o te s  fü r  die S ta d t  W a id h o fe n  a. d V b b s  
fa ß te . D ie u n te rn o m m e n e n  S ch ritte  h a tte n  jedoch keinen E r f o lg .  Doch 
lv ird  d a s  Hausiergesetz in n e rh a lb  dessen G renzen  so g e h a n d h a b t, d ass  
sich der h a u s ie re rv e rk e h r  u m  ein D ritte l v e rm in d e r t  h a t.

D ie  M a r k to r d n u n g  w u rd e  e iner R ev is io n  unterzogen  und  der 
8 tä g ig e  J a h r m a r k t  a u f  4  T a g e  eingeschränkt.

I c h  gehe n u n  a u f  die m it  der G e m e in d e v e rw a ltu n g  im  Z u s a m m e n ­
h an g e  stehenden E in r ic h tu n g e n  ü b e r. D ie

Volksschule
w u rd e  v o n  e iner 5classigen  in  eine Oclassige u m g e w a n d e lt. E s  bestehen 
also derzeit 6 M ädch en c lassen  u n d  5 K n ab en c lassen . D ie 6. K n a b e n ­
classe w ird  durch  den B e s ta n d  d er R ealschu le  überflüssig . D ie stetige 
Z u n a h m e  der S ch ü le rz a h l m achte  die E r r ic h tu n g  zw eier P a ra lle ld a s s e n  
n o th w en d ig , welche nach G eschlechtern  getheilt w u rd e n . E s  ist d e rm a le n

n u r  m e h r eine C lasse ungctheilf, a b e r  es ist auch n u r  eine F ra g e  der 
Z e it, d a s s  auch diese C lasse w ird  getheilt w erden  m üssen.

Diese E rw e ite ru n g  der V olksschule m achte auch eine R eihe  von  
A d a p tiru n g e n  n o th w en d ig . U m  den K la g e n  ü b e r  m a n g e lh a fte  V e n tila tio n , 
welche bei d er  g ro ß e n  Schü lerzah l vollkom m en  gerechtfertig t w a re n , 
R echenschaft zu tra g e n , w u rd e n  säm m tliche Fenster u m g e w a n d e lt und  
m it  a u f  v ertiea len  Achsen d re h b a re n  O b e rflü g e ln  eingerichtet E in e r  
der g rö ß ten  U ebelstände des bestehenden V o lksschu lgebäu des w a r  a b e r  
die A b o r ta n la g e , welche d a s  ganze H a u s  m it übelriechenden G a se n  
schw ängerte . U m  diesem  G ebrechen  abzuhelfen , w u rden  die a lten  
A b o rte  cassirt u nd  eine neue A bortanlckge m it T o rfm u lls tre u  eingerichtet, 
welche sich b e w ä h rt .  I m  F a lle  auch die letzte C lasse getheilt w erden 
m u ß , w ird  eine S c h u le rw e itM n g  durch Aufsetzen eines Stockw erkes 
unverm eidlich  w erd en .

B e i der A b o r ta n la g e  w u rd e  a u f  diese E v e n tu a l i tä t  b ere its  Rücksicht 
g en o m m en .

D as allgemeine öffentliche Krankenhaus

d er S ta d t  W a id h o fe n  a. d. I ) b b s  ist m iethw eise  in  einem  dem  Siechen- 
h a u s fo n d e  g eh ö rig en  G e b ä u d e  u n te rg eb rach t.

D er in sp irie rend e  A m ts a rz t  der k. k S ta t th a l t e r n  beanständete  
diese R ä u m e  n ah e z u  in jeder R ich tu n g , o b w o h l die G em ein d ev ertre tu n g  
durch U eb e rg a b e  der K ran k en p fleg e  a n  die e h rw ü rd ig e n  K rankenschw estern  
und  durch E rg ä n z u n g  des fu m lu s  i tis tv iic tu s  durch B eistellung  neuer 
B ett- u nd  K ra n k en w äsch e , durch E in r ic h tu n g  eines O p e r a t io n s -  und  
B a d e z im m e rs , durch E in le itu n g  der städtischen W asse rle itu n g , durch 
U m g esta ltu n g  der A b o r te  in  W asserc lo se ts  und  durch  V e ra n la s su n g  
des H a u sh e r re n  zur E r b a u u n g  e ines a u ß e rh a lb  der R ä u m e  des K ra n k e n ­
h au se s  liegenden L eichenkam m er, den v e rsu c h  m achte, w en ig stens die 
V e rp fle g u n g  und  W a r tu n g  der K ra n k e n  den A n fo rd e ru n g e n  entsprechend 
zu gestalten . E s  kan n  a b e r  nicht w id ersp ro chen  w erd en , d as s  die 
R ä u m e  des a llgem einen  K ra n k e n h a u se s  den A n fo rd e ru n g e n , w elche 
berech tig ter W eife  a n  eine K ra n k e n a n s ta lt  gestellt w erd en  m ü ssen , in  
keiner W eise entsprechen und  d a s s  auch die bau lichen  V erhältn isse , 
abgesehen  d a v o n , d a s s  die S ta d tg e m e in d e  in  e inem  gem ietheten  H au se  
nicht b au e n  kann , eine A d a p t iru n g , einen Z u -  oder U m b a u  aussch ließen .

E s  e rg ieng  d a h e r  v o n  der k. k. S ta tttza lte re i der A u f tr a g  en tw eder 
a n  einen N e u b a u  zu schreiten o d e r die A n sta lt zu schließen.

N u r  m it g ro ß e r  A n s tre n g u n g  g e la n g  es  dem  B ü rg e rm e is te r  
zur L ösung  dieser F ra g e  eine F rist b is  1901 zu erw irken .

D iese F ra g e  w ird  die künftige  G e m e in d e v e rtre tu n g  b e ­
schäftigen .

B e i derselben  In s p e k tio n  besichtigte der in sp ic irend e  A m ts a rz t  
auch d a s  E p id e m ie s p ita l  in  der H in te rb e rg s tra ß e  u nd  o rd ne te  d ie s fa lls  
zur besseren Z u g ä n g lic h m a c h u n g  und  B e n ü tz u n g  m e h re re  A d a p tiru n g e n  
an , welche auch v on  der k. k. S ta tth a lte re i  a u fg e tra g e n  u nd  v o n  der 
S ta d tg e m e in d e  im  J a h r e  1 8 9 9  a u s g e fü h r t  w u rd e n . Diese A d a p tiru n g e n  
bestehen in  dem  v e r le g e n  des E in g a n g e s ,  der A b o rte  und  der A b ­
th e ilu n g  e ines g ro ß e n  Z im m e r s  a u f  2  kleinere. Auch dieses H a u s  
ist, w en n  auch nicht s a n ilä ts w id r ig ,  so doch d u rc h a u s  unprak tisch  fü r  
seinen Zw eck.

D as Schlachthaus.

S e it J a h r e n  b e m ä n g e lt die R e g ie ru n g  gelegentlich der B erich te  
d es in sp irie ren d en  A m ts a rz te s  der k. k. S ta tth a lte re i  die h ie ro r ts  b e ­
stehenden S ch lach tlo ca le  und  d rin g t a u f  die E rr ic h tu n g  e ines S ch lach t­
h au se s .

A ls  der B ü rg e rm e is te r  in  der V erlegenheit, in welche er durch 
die A u f trä g e  der k. k. S ta t t h a l t e r n  bezüglich des K ra n k e n h a u se s  versetzt 
w o rb e n  w a r ,  dem  H e rrn  B a r o n  R othsch ild  gelegentlich e ines G esp rä c h e s  
n a h e  legte, e tw a s  fü r  d a s  K ra n k e n h a u s  zu th u n , lehnte dieser dies 
z w a r a b ,  e rk lä rte  a b e r  fü r  einen S c h la c h th a u sb a u  den B e tr a g  v on
1 0 .0 0 0  fl w id m en  zu w o llen . I c h  h a b e  n a tü rlich  diese S p en d e  
d an k b a rs t a n  und  in E m p f a n g  g en o m m en  und  so besteht zuzüglich 
einer W id m u n g  seitens der S p a rc a f fe  a u s  dem  J a h r e  1 8 9 7  ein F o n d  
zur E r b a u u n g  eines S ch lach th au ses  s a m m t Z in se n  in  der h ö h e  v on  
1 3 .2 8 8  fl. w o h l  ang e leg t in der S p a rc a ffe . D a  ein S c h la c h th a u s  auch 
E in n a h m e n  a b w ir f t ,  so kann  m a n  im  Besitze dieses F o n d e s  a lle rd in g s  
die E r r ic h tu n g  eines S ch lach th au ses  in  E r w ä g u n g  ziehen. I c h  h ab e  
auch b ere its  rin  v o rig e n  J a h r e  in  dieser S ache  S tud ien re isen , gem acht 
u n d  V e ra n la s su n g  getroffen , d ass  d a s  M a te r ia le ,  w elches der G e ­
m ein d e ra th  zu einer I n f o r m a t io n  b en ö th ig t, g esam m elt w erde.

Diese F ra g e  w ird  so d an n  den n eu g e w ä h lte n  G e m e in d e ra th  zu 
beschäftigen  h ab e n .

N ä h e r  lieg t die V o lle n d u n g  des

(Slectricitätsmerfes.
S chon  feit dem  J a h r e  1 8 9 6  beschäftig t sich der G e m e in b e ra th  

m it  der E in f ü h r u n g  einer m o d ern en  L ichtquelle f ü r  B eleuchtungszw ecke.
E s  tauchten  verschiedene p ro je c te  a u f . E s  w u rd e n  s tu d irt ein 

P ro je c t  einer W a s se rg a sa n la g e , ein p ro je c t  e iner L e u c h tg a sa n la g e , auch 
eine A c c ty le n g a sa n la g e  w u rd e  in  C o m b in a tio n  gezogen.



3 m  3 d ^ rc 189G t r a t  die K a ise r -F ra n z -3 o se f -S tif tu n g  m it  dem  
p ro je c te  a u f , die überschüssige W asse rk ra ft a m  S ta M w c h re  zu einer 
electrischeii Z e n tra ls ta tio n  zu v erw en d en . D ie F i r m a  S ie m e n s  und  
H a ls fc  unterzog  sich der A u fg a b e  ein d a r a u f  bezügliches p ro je c t  a u s ­
zu arb e iten  u n d  z w a r  im  A u f tr ä g e  d er K a ife r -F ra u z -3 s s e f-S ti f tu » g , 
w elches d er S ta d tg e m e in d e  überre ich t w u rd e . D ie  S ta d tu e r tre tu n g  
kannte  sich a b e r  nicht entschließen, die Sicht- und  K r a f ta b g a b e  einer 
P r iv a tu n te r n e h m u n g  zu ü b e r tra g e n . (Es w a re n  hiebei die E r f a h r u n g e n , 
welche an d e re  G e m e in d e n  bei A b sch lu ß  der G a s v e r t r ä g e  m it p th r a t -  
Unternehm ungen g em ach t h a tten , m a ß g e b e n d .

N a c h  diesen E r f a h r u n g e n  h a tte  sich gezeigt, d a s s  die T o n s  u m cn ten  
durch d e ra r tig e  V e r tr ä g e  im m e r  a u f  län g e re  Z e i t  den U n tern e h m e rn  
a u sg e lie fe rt w u rd e n  u nd  d a s  S icht theue re r a ls  n o th w en d ig  bezahlen  
m u ß te n . S icht u nd  (K ra fta n la g e n  sollten  ebenso w ie  W asserle itun gen  
U n te rn e h m u n g e n  der G e m ein d en  b le iben.

A m  2 2 . 3 u n i 1 8 9 8  faß te  der S p a re a s se a u ssc h u ß  de» B esch luß , 
a u s  A n la ß  des R e g ie ru n g s ju  b i lä u m s  S r .  M a je s tä t  d es  K a is e r s  zur 
E r r ic h tu n g  e ines E le c tr ic itä tsw e rk e s  der G e m ein d e  einen B e tr a g  v o n
1 0 0 .0 0 0  fl u nd  zu r G e w ä h r u n g  v o n  u nv erz inslichen  D a rle h e n  a u  
K le in g ew erb e tre ib en d e  zu r A n sch affun g  clcctrifcher Z llo to re »  einen
B e tr a g  v o n  0 0 0 0  fl. zu w id m en . D ieser B esch lu ß  w u rd e  v o n  der
k. k. S ta tth a lte re i  a m  1 3 . A u g u s t 1 8 9 8  g en eh m ig t.

N u n m e h r  w a r  f ü r  die S ta d tg e m e in d e  die K läg lichkeit gegeben ,
selbst a n  die E r r ic h tu n g  e ines E le c tr ic itä tsw e rk e s  zu schreiten.

N a c h  ziemlich la n g w ie r ig e n  V e rh a n d lu n g e n  w u rd e  auch m it  der 
K a ise r -F ra n z -3 o se f -S t if tu n g  ein v o r lä u f ig e s  U eb ere in ko m m en  w egen  
H eb erla sfu n g  der W a sse rk ra f t erzielt.

D e r G e m e in d e ra th  fa ß te  n u n  a m  9 . N o v e m b e r  u n d  2 1 . D ecem b er 
1 8 9 8  den B esch luß , ein E le c tr ic itä ts w e rk  zu errich ten  u nd  zu diesem  
B e h u fe  w egen  U e b e rla ffu n g  d er W a sse rk ra ft m it  der K a ise r-F ra n z -  
3 o s e f -S t if tu n g  in  w eitere V e rh a n d lu n g  zu treten.

G e g e n  die v o n  der K a ifc r= F ran z= 3 o fe f= S tiftu n g  gestellten B e d in g ­
u n g en  e rh o b  sich jedoch eine (O pposition  in  der W ä h le rsc h a ft.

U m  einerseits  diesen B edenken  R echn un g  zu tra g e n , a n d e re rse its  
u m  ü b e r  die W asse rv e rh ä ltn isse  A u fk lä ru n g  zu schaffen, w u rd e  a u f  
G r a n d  d es  v o n  der F i r m a  S ie m e n s  & H a lsk e  überre ich ten  generellen  
p ro je c te s  ein D e ta ilp ro je c t a u s a rb e i te n  zu lassen beschlossen. D iese 
A u fn a h m e n  e rg a b e n  n u n  e inerse its , d a s s  die technischen V o r a u s ­
setzungen, welche bezüglich der W asse rk ra ft im  P ro je c te  der F i r m a  
S ie m e n s  &  H a lsk e  e n th a lten  w a re n , n icht zutreffend w a re n  u nd  d ass  
a n d e re rse its  bet dem  H au se  N r .  27 , V o rs ta d t  L eithen  eine freie, viel 
g ün stig er situicte W a sse rk ra ft zu e rw e rb e n  w a r .  E s  w u rd e n  so h in  alle  
V o rb e re itu n g e n  zur E r w e r b u n g  dieser W asse rk ra ft, sow ie des e r fo rd e r­
lichen G r u n d e s  getro ffen  u n d  d a s  neue p r o je c t  dem  G e m e in d e ra th e  
a m  2 8 . A u g u s t 1 8 9 9  zur G e n e h m ig u n g  v o rge leg t. D ieses P ro je c t  
w u rd e  e in stim m ig  a n g e n o m m e n .

A m  1 2 . S e p te m b e r  1 8 9 9  w u rd e  der G e m ein d e  b e re its  der B a u »  
c o n fe n s  e x  c o m m iss io n e  ertheilt. A m  1 3 . S e p te m b e r  1 8 9 9  t r a t  die 
H o ch w a ffe rk a ta s tro p h e  ein. D ie h iebei g ew o n n en en  E r f a h r u n g e n  v e r ­
a n la ß te n  den G e m e in d e ra th  eine zur S ic h e ru n g  der W e rk sa n la g e  n o th ­
w en d ig  erscheinende A b ä n d e ru n g  des p ro je c te s  zu g en ehm igen . A m  
ü . © c to b e r  1 8 9 9  w u rd e  a u f  G r u n d  d es  g eän derten  p ro je c te s  die w e h r -  
» nd  T u r b in e n h a u s a r b e i te »  der F i r m a  G .  A . w a y ß  & T o . u m  einen 
P a u s c h a lb e t r a g  v o n  5 3 .0 0 0  fl. ü b e r tra g e n , w o geg en  die g en a n n te  F i r m a  
a lle  G e fa h re n  durch  E le m e n ta r  - E re ig n isse  b is  zur A u s d e h n u n g  des 
H o c h w a ffe rs  v o m  3 ° l ) re  1 8 9 9  ü b e rn a h m  u nd  sich zur 3 jä h r ig e n  
G a ra n tie le is tu n g  verpflichtete.

A m  3 1 . 3 ä n n e r  1 9 0 0  w u rd e  der elcctrifchc T h e il  d er F i r m a  
G a n z  & C o . zur A u s fü h r u n g  ü b e r tra g e n  u nd  steht in  A ussich t, d as s  
d er B e tr ie b  des E le c tr ic itä tsw e rk e s  a m  1 8 , A u g u s t 1 9 0 0  eröffnet w erden  
kan n . M itt le rw e i le  h a t  auch der n iederästerreichische L a n d e sa u ssc h u ß  
m it  E r l a ß  v o m  1 8 . 3 'in n e r  1 9 0 0  die v o n  dem  G e m e in d e ra th e  be­
schlossene B edeckuung  d er durch  die W id m u n g  v o n  1 0 0 .0 0 0  fl. nicht 
bedeckten Kosten durch  ein in  4 0  3 a fym i  a m o r t is irb a re s  D a rle h e n  ge-

n eh m ig t. S o  können w ir  u n s  der beg rün de ten  H o ffn u n g  h ingeben , 
d as s  d a s  b egonnene W erk  auch einer glücklichen V o lle n d u n g  zug efüh rt 
w erden  w ird . IP e n n  sich auch die Geschichte der E n tw ic k lu n g  des 
L le c tr ic itä ts w e rk s -P ro je e te s  ziemlich schnell erzählt, so kann i c h 'dach 
versichern, d ass  ein gan z  g ew a ltig e s  Stück A rb e its le is tu n g  in e iner a lle»  
B e th e ilig ten  m e h r  oder w en ig e r v ö llig  frem den  M a te r ie  geleistet w erd en  
m u ß te , u m  die S ach e  b is  zu dem  P u n k te  zu fö rd ern , a u f  welchen 
dieselbe n u n m e h r  a n g e la n g t  ist. I c h  spreche d a h e r  auch au frich tig en  
H erzens a llen  B e ih e ilig ten  in sb e sa n d e rs  den M itg lie d e rn  der E lc c tric itä ts»  
W e rk s-T o rn m iss io n  m ein en  w ä rm s te n  D a n k  a u s .

D urch  d a s  in  A u s fü h r u n g  begriffene p ro je c t  w ird  auch einer 
m öglichen  E rw e ite ru n g  Rücksicht g e tra g e n . Derzeit e rfo lg t die A u s : 
Nützung der W a sse rk ra ft durch zwei v ertica le  F ra n c is tu rb in e n , welche 
bei N iederw asser, d a s  ist 3  5  M e te r  G e fä lle  u nd  5  L u b ik m ete r W asser- 
c o n fu m  1 7 5  P fe rd e k rä fte , a lso  beide zusam m en  3 5 0  P fe rd e k rä fte  leisten, 
es w ird  a lso  die K r a f t  f ü r  4 0 0 0  gleichzeitig b rennende lß fe rz ig e  G lü h ­
lam p e n  v o rh a n d e n  fein und  w ird  n ichts im  W e g e  stehen, so w o h l bei 
T a g  a ls  auch bei N a c h t m otorische K r a f t  abzugeben , o hne die Sicht 
a b g ä b e  zu g e fäh rd en . E s  w ird  auch m öglich  sein die p re is e  fü r  Sicht 
u nd  K r a f t  so b illig  zu gestalten, d as s  je d e rm a n n  der A n sch luß  a n  d a s  
E le c tr ic itä tsw e rk  e rm ög lich t w ird .

A lle rd in g s  e rw a r te t  die n eu zuw äh lend e  G e m e in d e v e rtre tu n g  noch 
ein g an z  bedeu tendes Stück A rb e it, nachdem  jetzt die D e ta ila u s fü h ru n g e n  
zur B e ra th u n g  und  B esch lu ß fassu ng  kom m en. Diese A rb e it  m ach t eine 
gewisse L o n t in u i tä t  der G e m e in d e v e rtre tu n g  w ü nschen sw erth , w e s h a lb  
die M itg lie d e r  des b ish e rig e n  G e m e in d e ra th e s  zum  g rö ß ten  T h e ile  sich 
n eu e rd in g s  u m  die W ie d e rw a h l zu b ew erben  bereit e rk lä rt h ab en .

D ie  G e m e in d e v e rtre tu n g  h a tte  eines T h e il  ü b e r  A n re g u n g  einer 
V o lk sv e rsa m m lu n g , an d eren  T h e ils  ü b e r  A u ffo rd e ru n g  des n iederöster­
reichischen S a n d esau ssch u sses  A n la ß  sich m it  -

der Wahlreform
fü r  die G e m e in d e w a h lo rd n u n g  zu beschäftigen. S ie  h a t  sich nicht fü r  
die in  der v o m  L a n d ta g e  beschlossenen G ru n d sä tze  einer A b ä n d e ru n g  
der W a h lo rd n u n g  a u sg esp ro ch en , welche G ru n d sä tze  in  der F o lg e  sich 
auch a ls  nicht d u rc h fü h rb a r  erw iesen , son dern  fü r  eine E rw e ite ru n g  
des W a h lre c h te s  u n te r  B e ib e h a ltu n g  d es  W a h lk ö rp e rsy ste m s, durch 
welche a lle  g ro ß jä h r ig e n  und  selbstständigen G em ein d em itg lied e r, auch 
w en n  sie keine S te u e r  zahlen  bei e in jä h rig e m  W ohnsitze in  der G e m e in d e  
d a s  W a h lre c h t e rh a lte n  h ätten .

D ie d iesbezügliche V o r la g e  ist im  hoh en  L a n d ta g e  nicht zur B e ­
r a th u n g  g e lan g t.

I n d e m  ich zum  Sch luffe schreite, sei m ir  noch gestattet zu e rw ä h n e » , 
d a s s  w ä h re n d  d er ab g e la u fe n e n  drei J a h r e  cs der G em ein d e  durch 

i m ild e  S p e n d en  erm ög licht w u rd e , auch ü b e r  die A tm e n p fle g e  h in a u s  
B e d ü rf tig e  m it  H olz zu betheilen . E s  fei m ir  h ier gestattet de» 
u n g e n a n n t b leiben  w o llend en  W o h lth ä te rn  h iem it öffentlich den D ank  
auszusprechen .

S ie  sehen, d a s s  w ir  soh in  a u f  a llen  G eb ie ten  der G e m e in d e v e r­
w a l tu n g  erhebliche E r fo lg e  zu verzeichnen h a tten .

w i r  g la u b e n  auch die G e m e in d e v e rw a ltu n g  u nd  die politischen 
G eschäfte  in  v o llk om m en  u n p arte iisch er w e is e  g e fü h r t  zu h ab e n  und  
erblicken in  der in  den letzten J a h r e n  e ingetretenen  V e rm in d e ru n g  der 
politischen  G egensätze und  eingetretenen B e ru h ig u n g  den B e w e is  d a fü r  
d a s s  eine G e m e in d e v e rw a ltu n g  ersprießlich  n u r  m it H in tanse tzu ng  der 
politischen  p a r th e ile id e n sc h a ft  zum  w o h le  des g ro ß e n  ganzen  G e m e in d e ­
k ö rp e rs  g e fü h r t  w erd en  kann . D ie E in ig k e it der B ü rg e rsc h a f t  b ietet die 
beste G e w ä h r  fü r  des G e m e in w e se n s  G ed eih en . I n  der H o ffn u n g , 
d a s s  dieser G ed ank e  auch in  unserem  G em einw esen  zum  D u rchb ruch e  
kom m en  m öge, schließe ich m eine A u s fü h ru n g e n .

L a n g a n d a u e rn d e r  B e ifa l l  lo h n te  die trefflichen A u s fü h ru n g e n  des H e rrn  R eferen ten . N a c h d e m  dem selben v o n  zwei Seiten  der D an k  u nd  A n ­
e rken nu ng  fü r  seine M ü h e w a l tu n g  a u sg e sp ro c h e n  w o rd e n  w a r ,  g e lan g ten  m e h re re  A n re g u n g e n , d a ru n te r  die B eleu ch tun g  und  R e n o v ie ru n g  des 
D u rc h g a n g e s  bei H e rrn  S w a ts c h in a , ein ige A u fk lä ru n g e n  bezüglich des neuen  p ro m e n a d e w e g e s  zum  neuen  F ried h o fe , der T r o t to i r s  i c .  zur B esp rechu ng . 
N a c h  a n d e r th a lb s tü n d ig e r  D a u e r  w u rd e  die V e rs a m m lu n g  v o m  V orsitzenden, H e rrn  M o r iz  P a u l ,  geschlossen.
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Lbbens-Versicliernngs-Gesellschaft
A e l t e s te  In te r n a t io n a l e  L e b en s -V ers ic h e ru n g s -

G e s e l l sc h a f t  de r  Welt  444
Gegrflndet im  J ah re  1845. In  Oesterreich s e i t  1876.

Im Jahre 1809 sind bei der Gesellschaft:

99.357 neue fsolizzen
über ein v e r s ic h e r te s  C apita l von

998 DTlillionen Jfronen
ausgestellt worden, welche d u rch  Be­
zahlung der entfallenden Prämien in K ra ft  
getreten sind.

Dia österreichischen P olizzen  der  ,, NEW- 
YORK1' sind vom Momente der Ausstellung an frei 
von je d e r  Beschränkung in B ezug auf Beruf, Be­
schäftigung, Beisen, Lebensgewohnheiten und Duell; 
s ie  sind b ere its nach  Einem  Jahre  unanfechtbar 
und in Fällen der  S elbtstödtung in vollem  
Versicherungsbeträge zahlbar.

General-Direction für O es te r re ich :

WIEN /., Graben 8 (im Palais der Gesellschaft).

Y L x a r o x X m sB V tv  S X e t iM w t e  - t lu e W e .

k R o n d o r f
anerkannt besser Sauerhmnn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad. 

Voiräthig in den
KineralvasserliaiiillöDEen. Apotheken, RestaBratioaeu etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Gegen Katarrhe
d « r  Athmungsorgane, b e i  Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit u n d  a n d e re n  Haleaffectionen w ird  ä r z t l i c h e r ­

s e it s

M a tto n l :

M s M W
M  E  ~  -— ----- natürlicher alkalischer

  s a u r r b r v j n n

fUr s ich  a l le in  o d e r  m it w a rm e r  M ilch v e rm is c h t m it 
E r f o lg  a n g e w e n d e t.

D e rs e lb e  ü b t  e in e  m ild lö s e n d e , e r f r is c h e n d e  u nd  b e r u ­
h ig e n d e  W irk u n g  a u s , b e f ö r d e r t  d ie  S c h le im a b s o n d e ru n g  

u nd  i s t  in  s o lc h e n  F ä l le n  b e s te n s  e rp ro b t .

Franz Wilhelm’s
I!

aßfüfirender
von

FRANZ WILHELM,
A p o th e k e r  in  N e u n k irc h e n

(Niederösterreich)

•st durch alle Apotheken zum Preise 
von 1 fl. — 2 K öst. Währ. per Packet 

zu beziehen. 2 4  2 6 — 6

D e r  seit mehr als 4 Deceimieii beliebte

u s t e n s a f t

23V2 „Wilhelms Kräutersaft
von Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen. N -Oe

ist. d u r c h  a l l e  A p o t h e k e n  zu  b e z i e h e n

P r e is  p e r  F la sc h e  II. 1.25 ö. W . =
K  2 . 5 0 .

P o s tc o ll i  (I) F a s c h e n )  w ird  zu  fl. 5 . —  K  1 0 .__
f r a n c o  in n e r h a l b  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  v e r s e n d e t .

| 0 « O » O » O > O t O M O I 0 t 0 i O | O | Q j

40jähriges Specerei- und 
Delikatessengeschäft

v o r z ü g l i c h e r  P o s t e n ,  21 J a h r e  v o m  j e t z i g e n  I n h a b e r  im  II, Irl, I,. i„ t  
w e g e n  g ä n z l i c h e r  Z u r ü c k z i e h u n g  v o m  G e s c h ä f t e  z u  v e r k a u f e n .  N ö th ig es  

I C a p i t a l  5 0 0 0  II. A d r e s s e  a n  R udolf M e ss e ,  W ie n  u n t e r  , ,W. J. 1281.

Seh r prak tisch  au f R eisen . U n en tb eh r­
lich  nach kurzem  G ebrauche.

S an ,ta tsbehö rd lich  geprüft. (A tte s t Wien, 3. Ju li 1887 )

anerkannt b estes

Z A H N  P  U T Z M I T T  E L .
D a s  A u s s p ü l e n  d es  M u n d e s  m i t  e in e m  Z a h n -  o d e r  M u n d ­

w a s s e r  a l l e in  g e n ü g t  n i c h t  z u r  v o l l k o m m e n e n  R e i n i g u n g  u n d  
E r h a l t u n g  d e r  Z ä h n e .  H i e z u  is t  d ie  A n w e n d u n g  e in e r  s te t s  
f r i s ch e n  Z a h n c r e m e  wie  „ S a v g ’s K a lo d o n t , “ d u r c h a u s  n o t h ­
w e n d i g ,  w e l c h e  w e g e n  i h r e r  p r a k t i s c h e n  V e r p a c k u n g  in  T u b e n  
e tc .  d i e s e r  A n f o r d e r u n g  voll  e n t s p r i c h t .

f c L .  ...

Z i t h e r - U n t e r r i c h t
ertheilt

Theresia Popel
in W ü h l iniilile 

P o s t  Rosenau am Sonnta^berg .

Gute Uhren billig
mit ZjilHriger Ichristkicher ® arantle versend,I an Privat«

Uhrenfabrik Hans Konrad In Brüx.
M eine F irm a -ft m it dem t. f. Adler ausgezeichnet, 

kcfltll goIb. u. s tlb , Aiisstellungsinednillrn und taulende A n - 
erkenn» »gen. 280 15-1

tUuttrlrter PreUcataloo ffraHt t o u l  frans»,

ö O H W E R H O E R IG K E IT . —  E in e  re ic h e  D a m e , w elche  
d u rch  D r. N ic h o ls o n 's  k ü n s tlic h e  O h r tro m m e ln  v on  S c h w e r­
h ö r ig k e i t  a n d  O h re n s a u s e n  g e h e i l t  w o rd e n  i s t ,  h a t  s e in e m  In ­
s t i t u t e  e in  G e s c h e n k  v o n  2 0 .0 0 0  M ark  Ü b e rm ac h t, d am it 
«o lehe  t a n b e  u n d  s c h w e rh ö r ig e  P e r s o n e n , w e lc h e  n ic h t  d ie  
M itte l h a b e n , s ic h  d ie  O h v tro n im "h i zu  v e rs c h a f fe n , d ie se lb e n  
u m s o n s t e r h a l te n  k ö n n en . B l i e s e  w o lle  m an  a d r e s s i e r e n : —  

D u» 0 .  B . IN S T IT U T  N li 1 K H .-0 N , „ L O N G C O T T * . G D N - 
N E 8 R B O R Y . I 1 M N W .. E N G L A N D .209 52— 1

Laubsäge

Warenhaus,
•gold: P e lik a n .
VII. Sie’benstentg.ẑ  
Wien p~e> ■ - W'ery

E in

möb litte» 3 immer
ist s o f o r t  zu vcrnücthcn. Auskunft Unterzell 3 7 .

Billige Gänsefedern
1 P fund nur GO kr.

I c h  ve rs en de  Volls tänd ig  g a n z  neue ,  g r a u e  Gänsefedern, mit d e r  
H a n d  geschlissen, 1 Pfund (V 2 Kilo) n u r  60  kr. und dieselben 
besse re r  Q u a l i t ä t  n u r  7 0  t r .  in  P r o b e  P o s te o l l i  mit 5  Kilo 
g e g en  P o s t n a c h n a h m e  J .  Kvaaa, B e t t f e d e r n - H a n d l u n g  in 
Sm iohow  b e i  P r a g .  U m ta u sc h  gesta t te t .  " 2 l - l

n
Iiiiiiiiiitiiiin ,  Schutzmarke: i l t t f e r  * 11111111,11111110

IL IH IM E N T .C A P S IC I  C O M P .l
a u s  R ichters Apotheke in P ra g , = 

=  a n e r k a n n t  v o rz ü g lic h s te  sch m e rzstillen d e  E ▲
= E i n r e i b u n g ; zum Preise von 40 tr ., 70 tr. j§ 
|  und 1 fl. vorrätig  in asten Apotheten. M a n  |
= v e r l a n g e  dieses §

allgemein Beliebte H a u sm itte l
|  gest. s t e t s  n u r  in  Originalslaschcn m it unserer I  
|  Schutzmarke „ A n k e r "  au s  R ichters Apo- |  
1  thefe und nehme vorsichtiger Weise n u r  =

$
= Flaschen m it dieser Schutzmarke a ls  
|  O rig in a l-E rzeu g n is  an.
1  R ichters Apotheke zum Goldenen Löwen
= @ i n  P r a g ,  E lisa b e th s tra ß e  5 . © 
imiimmiiimimmiiiiiiiiiiiiiimiimiiiimimmmimiiii 2E

G M e E m l  # x x

mc *rmW t  i d l e b e n .
iieruerengeiibßrii llcmnnc aller Nationen.

B k rrz rk ,» tä g ig  e rsc h e in t e i»  B a n d .

Achter Iahrqana.
P re is  des VandeS eleg. geb. 4 0  kr P ränu m era tion  für 

ein J a h r  (2 6  B ände) 1 0  fl.
2$isßev bestim m ter I n h a l t  des achten J a h r g a n g e s .

B aud I. -III. Pont-A cst, Ren de. Eine vornehme Ehe. — IV. Orzeszko, 
Elise. D er A ustraliee. - V. — 71, G avage, H enry. T ie gefangene Prinzessin. 
— ’Bülow , B aro n in  P au la . Ohne Herz. — V III. — IX. Rovetta, G irolam o. 
DaS vsvol — X. Beiled k, E ilet. A nna H nszar. XI. — XII. Flem ing, M . A. 
Vom S tu rm  getragen. XIII. — XIV. M aire t, Ie a n n e . T ie  S tu d e n tin , u . s. w.

I n h a l t  des Beendeten sie', ensen J a h r g a n g e s  : 1.— II I .  Black, W illiam , S ab in a
(Erntn-). — IV — V. Giiidi, O rlauea, Jsgbclla F ianelli. — V I . B rociner, 
DRarco. Tar- B lunicnlino u if  andere Novellen. — V I I .— V III . Lesueur, D aniel, 
ja g e n d e  Liebe. — IX . Jo fifa , itoloiuau F re ih err von. Comtesse T in i. — 
X.— X I. Lancken. B . von d r. D er Günstling. — X II —X III . Lowet, Cam eron.

Äöiue, K ü rt u. Comp. — \  i X. — XX,. E . B raddon. I m  Verdacht. —  X X I.— 
X X II. D clpit, A lbert. Alle Beide. — X X III. — X X IV . W aldow. Ernst von. 

Die rothe Locke. —  X X V .— X X V i. A iairet, Scanne . Auf der Höhe.

t t
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^Collection Hartlebeu
erscheint in  ihrem achten J a h r g a n g e . I n  den Rom anen, welche sie veröffent­
licht, w ird jeder GeschmMÄrichtung Rechnung getragen und nach Möglichkeit 
kommen die V ertreter der verschiedensten N ationen in  mundgerechter guter V er­
deutschung zu W ort. D er P re is  der Bände von „Collection H artleben" ist im 
Verhältnisse zu Uniiimg, I n h a l t  und eleganter A usstattung ein beispiellos wohl 
feiler. AUe Ja h rg ä n g e  sind noch zu h aben ; jeder B and ist anch einzeln käuflich.

P re is  des B andes gebunden n u r  40 K r.
’g v o f f t e t e  u nd  jWpößeOan&e in  jede Y n ch h an d lu n g  v o r r ä th ig ,  oder direcl 

v o n  der Z Ä erlagshandlung durch K 'ostkarte zu o e r ta n g en -

A. H artlcbcns B erlag  in Wien.

Zcrbabntl's «nterpiiosphorlauer

Kalk-Eisen Syrirp.
Dieser seit 30 Jahren  mit gutem E r o l g  angewendete, ni-csj 

von vielen Aerzten bestens begutachtete und cmpfotiiciir E rn s ts y ru p  
wirkt s ch le im lö s en d ,  h u s te n s t i l l e n d ,  sch ioe ißven i i i»  
d e r n d ,  sowie die ( f p s : : f t ,  V e r d a u I i n g  »Nb ( f r i t n h i itlifl 
b e f ö r d e r n d ,  d e n . K ö r p e r  k r ä f t i g e n d  und s tä r k e n d  D as  
in diesem S y 'N p  entfallene Eisen in leicht flffiniilierbo 1 ei Form
ist für die B l u t b i l d u u g ,  der Gehalt in liieliitieii Pt.osvdore
Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern besonders der K nochen -  
b i l d u u g  nützlich.
P r e is  1 Flasche fl. 125, per Post 20  Fr. mehr

[ i i r  P a c k u n g .
E r s u c h e n  s t e t s  a u s d r ü c k l i c h  

H e r b a b n y ' s K a k - E i s e n - S s t c  up
zu verlangen. — Ais Ze'cheu der Echt­
heit findet man im Glase und aus

bi nt Lerschlnstkapsel den Namen 
„ H e r b a b u y "  in eihöh r  Büivifi und 
ist jede Flasche mit nrbigi bei), p r o -  
t o c o l l i e r t e r  S c h u tz m a r k e  ver­
sehen, auf welche Kennzeichen der Echt­
heit w ir  zu achten bitten,

A l l e i n i g e  E r z e u g u n g  u n d  H a u p t - V e t s n n d s t e l l e :

W ien, Apotheke „ J u r  B arm hcnigkcU "
V I I / l ,  K a i s e r s t r a ß e  73  u n d  7 5 .

D e p o t  b e i  Herrn M . P an i, Apotheke in W a i d h ö f e n  a .  d; 
B  b b s  ; fernert in S c h e i b b s  bei Herrn Apotheker F . Kostn,an» 
S t .  P ö l t e n  bei den Herren Apothekern £>. Haffact und ?. 
S p o ra . W eiters D epo ts bei den Herren Apothekern A m s t e t t e n  
W. M itterdorser. H e r z v g e n b u f g  I .  W illert. L i l i e n f e l d  I .  
Grestepois. M a u k  I .  W urzer. M e l k  F . Linde. N e u le i ig b a c h  
$ .  D ieterich. P ö c h l a r n  M . W ran n . S e i t e u s t e t t e i ,  A. Resch.

y b b s  K. Rieb, 424 2 , - 4
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Das erste und älteste “IjSsB

Gold- und Silber waren - Geschält
d e s

Franz Jfudrnfia in Waidhofen a. d. yß€s
untere Stadt, (vis ä vis dem k. k. Postgebäude)

empfiehlt sich dem hoch- geehrten P. T. Publicum
von Waidhofen a. d. Y. u. Umgebung zur Lieferung

sämmtlichen Schmuckgegenständen
f ü r  alle vorkommenden Fälle, z. 15. für Hochzeits-, Firmungs- und Namenstags- 
Geschenke, sowie Uebernahme von allen in dieses Fach einschlägigen 

Reparaturen zu billigst festgesetzten Preisen.
S p e c ia l i tä t: H ir sc h g ra n d e in -F a ssu n g .

I n s b e s o n d e r s  e m p f i e h l t  s ich  O b i g e r  d e m  hoch würdigen  
C lerus f ü r  V e r g o l d u n g e n  a l l e r  K i r c b e i ig e r ä t l i e . - W B

Vereint den W ortschatz i-oii fä h f  
Sprachen (deutsch, englisch, f r a n ­
zösisch. ita lien isch , la te in isc h )  in  
sinnreichster W eise; behandelt A u s­
sprache, un regelm ässige Verben, 
gibt geflügelte W orte, F rem dw örter­
buch it. A . Ca.300000 Zeilen. Solid  
gebund. Q uartband ff. 1 .8 0 . Vor­
rä tig  in  allen B uchhandlungen. 
H . H i l lg e r  V e r la g , B e t'l in  W.

1
a  s = ä _ ° '»

Iliiy ilp iE illillilK lb iiil
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Z ä h n e , G e b i s s e
nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden un ter G aran tie , n a tu r­
getreu, zum Kauen verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

sow ie säm m tliche in  d ieses Fach einschlagende V er  
A chtungen w erden  bestens und  b illigst in  kürzeste» 

F rist a u sg efü h rt.

J. W erchlaw ski
stabil itt Waidhofeu,

O b e r e r  G t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a u f e .  
— S2= =  Zähne »oh 2 A. aufwärts,

■m

ist d as beste und ge­
sündeste R auchen  unbedingt 
bad mit

M ö m t h o i V *
Nur e c h t  mit  dem K ind e rk op f  a ls  

S c h u tz m a r k e .

K lavier-H inter  richt
g»ftf • t e f l c r .  © l o m a t n t .  »hrr- # iisN  .17 

C O O O O O O O O O O O O O O O O O O O C

Für Eigaretteu und Pfeifenraucher ö

Ein  kleines Packet genügt, um 
5  b is 6  Packete Pfeifen- oder 
2 — 3 Packete für Cigarettentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zu träg­
lich zu machen.

A lle in ig e r  E rz e u g e r

Th. Mörath, Graz,
D r o g u e r i e  „ z u m  B i b e r “ .

1 kleines Packet 10  tr . ,  '■in (J 
großes 3 0  kr., 12  kleine ft 

oder 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1 .2 6 . q
e o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

J U L I U S  M E I N L S
G E B R A N N T E R  K AFFE E

i n  ORI GI NAL-  P A C K U N G .

I U S M E I
W l  

F L E IS C H

FEE-

EN
M A R

NIEDERLAGEN, ■
In W aidhofen a. d Ybbs

bei

J U L I U S  O R T i N E l t

S ta d tp la tz .

A «  d i e  P .  T .  H ausfraueu!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich »OK der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

Feigen-Kqsfee's
lnErste*

Arb. Proincttr- 
t a m h a n

flbr

K aÄ ee-B nnegst- 
fc s e u g n n g

zu überzeugen. Die
Herr» Math. Medwenttsch.

,  Aloi« Reichenpsuder.
,  August Lughoser.
» 3gn. Pöchhackkl.
,  « eu e r. Feuerschlager.

i p q n p p p p p y y v w y y y y

Waidboi'en a.d.Y.
(registrirte G e ­

nossenschaft mit 
beschränkter 

H a f t u n g )

er ist zu Haben bei:
H errn AloiS kellner.

„ fto p o lf  Fida
„ Joses W agner.
„ Georg © ruber

— Schul- _
€ \ / M < x u y

B r a d y ’sche

Magentropfen
(früher Mariazeller Magentropfen)

bereitet in  der A potheke „z u m  A ö n ig  von  A tn g a rn "  de­
r a r t  jS ia b i) in W ie n , I . ,  A leifchm arstt 1, 

e in  a llb cw äy rtes  u n d  b ek a n n tes  K e itm i t te t  von  an re - 
flenbcv u nd  k rä ft ig e n d e r W irk u n g  a u f  den W a g e n  le i  
W erd au u n g ss tö ru n g e n  u n d  sonstigen W age»Sefch»erde» .

P r e i s  ä  F l a s c h e  . . 4 0  k r .  
D o p p e l s l a s c h e  . . .  7 0  k r .

j<S) sann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß meine 
M agenkopsen vielfach gefälscht irerden M a n  aclite sonach beim Einkauf auf 
obige Schutzmarke m it  der A n trrfck ,,is t ti. W rad y  und weise alle Fabrikate 
als  unecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und  m it der Unterschrift 

A ra d y  versehen sind.

D ie  M a g e n t r c p f e n  teJ
(früher M ariazeller M ag ent r opfert)

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der h l. M u tte r  Gotte» 
von M ariazell (a ls Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich die 
nebenstehende Unterschrift besindem^Beswndt e

Die W a g e n tro p fe «  sind echt zu haben in a llen  A potheke«.
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Permanente Möbelausstellung.
E r l a u b e  m i r  d e m  h o h e n  A d e l  a l s  d e m  P .  T ,  P u b l i k u m  e r g e b e n s t  a n z u ­

z e i g e n ,  d a s s  i c h  v o n  n u n  a b  i n  m e i n e r

neuerbauten 2sLö"bellaa.lle 
22 vollständig eingerichtete, electrisch beleuchtete Woliniäume 
69 8- 2 („ I n te r ie u r s “) aufgestellt habe.
Uebernahme von Brautausstattungen. Grosses Lager aller Gattungen 

Möbel. Preiscourante franco.
J. M . M Ü L L E Ii, K u n s t-  u . M ö b e ltisch le r ,

X - j I  2STS — M arienstrasse 1.0 — LUTZ.

... 1

Frauen  und Mädchen
b e n ü tz e n  z u r  E r f r is c h u n g ,V e rs c h ö n e ru n g  u .V e r jü n g u n g  ih re s  T e in t s  n u r

G roliclrs Heublumen-Seife
a u s  dem  E x t r a k te  d e r  vom  P ta r .  K n e ip p  so v ie l f a c h  v e r o rd n e te n , d ie 
H a u t e r fr is c h e n d e n  u n d  b e le b e n d e n  H e u b lu m e n  e r z e u g t .  -P re i>  30 k r

Was ist Feraxolin ?
F e r a x o l i n  e n t fe rn t  W e in - ,  K a ffe e - , F e t t - ,  T in te n - ,  a ls  a u c h  H arz»  

f le c k e  a u s  d e n  h e ik e ls te n  S to ffen , o h n e  R ä n d e r  zu  h in te r la s s e n . 
F e ra x o lin  i s t  s e i t  .Jäh ren  e r p ro b t  u n d  i s t  g e s e tz lic h  g e s c h ü tz t . 

P r e i s  e in e r  n e u a r t ig e n  M e ta llh ü ls e  20 u n d  35 k r .

E ngros durch die „ E n g e ld ro g u er ie1, von JO H A N N  GROLICH,
k . k . P r iv i l e g iu m s in h a b e r  in  B rü n n , M äh ren , 52—2

I n  W a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s  b e i  F r .  S t e i n m a s s l ,  Y b b s i t z e r s t r a s s e  1 5 . Y b b s :  A .  R i e d l ,  A p o t h e k e r .

R U D O L F  L A M P E L '5
W a id h o fe n  a. d . Ybbs, Y b b s itz e r s tra s se  1 6

vis-a-vis der neuen Zellerbrüeke im Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

S äm m tlich e

Specerei- und Consumwaaren 
bester Q ualität

so w ie

•Ile Sorten feinsten Thee
n n d

g r o s s e  A u s w a h l

v o r z ü g l ic h s te r

O s u f f e e - S o r t e i x
g e b r a n n t  n n d  u n g e b r a n n t

zu

M P -  äusse rs t  billigstem Preis. - W s

Echt alten

h o c h fe in s t ,  p e r  L i te r  .  » » ,  . 
f e in s t ,
fe in , „ . n * * # *

H ochs. Thee-Rum p e r  L i t e r  •  .

„ Wirthschafts-Rum p e r  L it .  

Cognac, f e in s t  (M a rk e  S c h lo e s s e r ) ,

p e r  B o u t e i l l e .........................................fl. 2 .5 0

Echt ung. Slivovitz, p . L i t e r  . ,  — .7 0  

so w ie  s ä m m tlic h e  a n d e re

S P I R I T U O S E N
zu

K g "  äu sse rs t  billigstem Preis.

EhederZukimfl
*«te A uflag,, m it Abbildungen. Zetta«, 
m ü tr r  Rathgeber fü r Ehegatten jeden 
S ta n d e t und Erwachsene beiderlei G e. 
schlechte«, I n h a l t : «n tsühiliche B -spr«. 
Ju n g en  säm m tl., selbst der schw ierigst» 
svroflfn, lufschp in der Ehe nortoinmen flu t 
« ru n d  ju  S argen  nnd S tS ru n , d e , 
Fam ilie,Iwohst geben, trift. M an n  und 
g ra u  »au d-r Reise an b l ,  ,n m  I r i t i s » «  
* ! ' "  d,u  ",Dl»oht born laisjenschaftl. 
» re  pratlisch,,, S ta n d p u n lt an« b e tr if f«  
f.to ir ilngabe W erthraller, ,e i tg n n « j- r , 
v trher wenig ober kaum gekannter noähr* 
l'cher und künstl. V erhaltanaSm abreaelv 
! alle Fälle . Höchst belehrend, menschen* 
srennblich und hochinteressant 1208 S e i le ,  
stark. P re i r  80 Kreuzer, P o rto  12 «reu* 

V  Geschlossene S evdang .
* J n flste n - oker ang. M arken)). 

Tkacknahme erhöht den P r e i ,  um  1 ,  k .
* * * * * *  *  Oe., Hemberg.

100 big 3 0 0  fl. m onatlich
ün"n »bri?Af!h en Kben S tande» , in  n l l r t i  O r t s c h a f t e n  sicher 

r e i c h e r ,  V III. Deutschrgass- 8, B u d a p r s t .

:  ■

/ n t
W A R U M

is t W ile ta l’s

a l l e n

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

i Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.

12V es entließ —
— = e = e = =

i s t  j e t z t  d ie O e s te rre ich isch e

V olks-Z eitung
d ie se s  a l le , h o c h g e a c h te te , w ahrhaft vol. ^freundliche W ie n e r  B l a l t ,  d esse n  
R e d a c tio n  s v e r b a u  d e  s e i t  K u rzem  d ie  b e k a n n te n  S c h r i f ts te l le r  Hermann 

Bahr u nd  Vin enz Chkvacci a n g e h ö re n ,

b e s i t z t  v ie le  e ig e n e  B e r i c h t e r s t a t t e r  im In-u .  A u s lan de  
u. b r i n g t :  z a h l r e i c h e N e u i g k e i t e n . a u s g e z .  L e i t a r t i k e l ,  
u n t e r h a l t e n d e  u. b e l e h r e n d e  F e u i l l e to n s ,  W a a r e n - .  
M a rk t -  u .  B ö r s e n b e r i c h t e ,  d ie  Z ie h u n g s l i s t e n  a l l e r  
L o se ,  u. f e r n e r  in  d e r  in B u ch fo rm  e r s c h e in e n d e n  F a ­
m i l i e n b e i l a g e ,  A r t i k e l  ü b e r  G e s u n d h e i t s p f l e g e ,E r z i e ­
h u n g ,  N a tu r - ,  L ä n d e r -  u .  V ö lk e r k u n d e ,  L a n d -  u . F o r s t ­
w i r t s c h a f t ,  G a r t e n b a u ,  F r a u e n -  u. K i . d e r z e i t u n g ,  
K ü c h e n -  u I l a u s r e c e p t e ,G e d i c h t e ,  N o v e l l e n ,S c h e r z e  
P r e i s r ä t h s e l  m i t  s c h ö nen  s e h r  w e r tv o l l e n  G r a t i s - P r ä ­
m ien ,  H u m o r e s k e n .  Im „ R a t h g e b e r “ w e r d e n  al le  A n ­
f r a g e n  b e t r e f f s  G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  S t e u e r - ,  R ec h ts - ,  
G e w e r b e - ,  M i l i t ä r - A n g e l e g e n h e i t e n  e tc  g r a t i s  b e ­
a n t w o r t e t .

A lle  n e u e n  A b o n n e n te n  < rh a ltv n  den  la u fe n d e n  h o c h in te r e s s a n te n  
n e u e n  h is to r is c h e n

Original-Roman „Kaiser Jose! //. und die Somnambule“
vo R. v. Rosen gratis nachgeliefert.

D ie erm ässig ten  A bonnem ents betragen:
1. Mit  t ä g l i c h e s  p o r to f r e i e r  Z u s e n d u n g  in O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  im  O c c u p a t . . - G e b ie t  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  

v i e r t e l j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 . Mil z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Z u s e n d u n g  d e r  

S a m s t a g s -  u n d  Donners t ags -Ausgaben (m i t  R o m an -

u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  (in B u c h fo rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g .  K 2 . 0 4 ,  h a l b j ä h r i g  

K J L 2 0 .

3 .  M it  e in m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h ­

h a l t i g e n  S a m s t a g s  Ausgabe  ( m i t  R o m a n -  u .  F a m i l i e n -

B e i l a g e n  (in L u c h f o rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c . )  
v i e r t e l j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .

A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  tä g l ic h e  A u s g a b e  k ö n n e n  j e d e r z e i t  b e g in n e n , 
a u f  d ie  W o c h e n  - A u sg a b e n  n u r  v o m  A n f a n g  e in e s  b e l ie b ig e n  M o n a ts  

a n . P ro b e n  um in e in  g r a t i s .

D ie E x p e d itio n  d e r  „O es te rre ic h iso h e n  V o lk s -Z e itu n g " , 
W ien , 1 ,  S c h ü le rs  t r a s s e  16.

J a r  d in ie re ,

fBouquets
sowie alle

m o de rn en  Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei H n n d elsgö rtn er  

Joh . D o b ro v sk y ,
B berh ardp la tz  N r. J und O r u b e n  » ,  0.

Ich A n n a  Cs i l l ag
I  mit meinem 185 Zentimeter langen 
|  Nirjen-l'ovclet) ve.ire. tiobc solchen in 
;■ Folge 14nit»tatlidi n (§cbiiini1)rS liieincv 
|j  j. IbfterfitiiOcnen Pomade e halle». Die 
E'i selbe ist v it den bmiliuveilen Sutovi 
|  täten als d S einzige '.Vtatel gegen ilnS- 

fassest der Haar zu Forderung des 
|  Wachsthums derselben. -,uv Stärkuttg 
I  deS HaarbodenS ane konnt worden, ne 
|  befördert bei Heine i einen nisten, fv.it' 
R tigern Bartwuchs und rer ei tt schon 
6  nach kurze tt Gebrauche sowohl dem 
|  .stopf- MS aitef) Barthaare natürlichen 
B Glanz und Fülle nnd bewahrt dieses 
Q bet, not friihzei i t.nt E  grauen bis in 
fl d. S höchste Älter.
■ i P r e i s  e i n e s  i i e g e l s  1 , 2 , 3  

l l l l »  5  f l  117 l --’ - 3  

|  P o s t v  t  f a n d t  He l l 'eit  b e i  V o r -  
H e i i i f e i i d u t i g  » e s  B e t r a g e s  o e r  
U m i t t e l s t  - l ' v  f t  i t itel t n ä h m e  S e r  
f g a n z e n  3 V e i t  a n s  » e r  F a b r i k ,  
f. w o h i n  a l l e  - A u f t r ä g e  zn  f i e l t  

t e n  s i n » .

I A n n a  C s i l l a g
i |  Wien,  I., Se l e r ga ss e  5.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Visitkarten sind sctill M i q

in der BncMmclerei A. Henneberg m haben.
e g s i s i e i i i i i i i a e m i
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K a u f t  B e y e r - T i n t e n
Wd nicht erhältlich» l ie f e r t  d i r e k t  Tinteufabrik Beyer» Görkau.

Danksagung.
Außer S tan d e ,  für die zahlreiche» Beweise w arm er 

Thei lnahme, die uns ans Anlaß des Ablebens unserer 
innigstgeliebten M utter, resp. Schw iegerm utter, der F rau

Josefa Egger» geb. Iiegler
zugekommen sind, jedem Einze nen zudanken, bitten w ir aus die­
sem Wegeunseren tiefgefühltesten Dank für die zahlreiche B e ­
theiligung an dem Leichenbegängnisse entgegen zu nehmen. 

W a i d h a f e » a. d. A b  d a , am 7. M ärz 1900.

D i e  t i e f t r a u e r n d  H i n t e r b l i e b e n e n :  
J o s e f  H a n z e r ,  J o s e f a  H a » , e r ,  g e b .  S g g e r ,  

Schwiegersohn. L u d o w i k a  ( r f l f l t r ,
70 1 - 1  Tochter.

Stefan Slauscfter,
D am pf Sägew erk in  Ulmerfeld, N.-Ö.
36  3  - 3

Karcherchol; Stämme 
und -Sloche.

E ven tu elle  A ngebote werden direct erbeten.

D en  besten Caltee
stets fr isch geb ran n t und grün 12-4 

in roirktick anerkannt feinsten Gefclnnack und 
Jtronio 

kauft man am bill,jsten bei

Gart ScRönü
Waidhofen a. d. Ybbs,

Y b b sth o rstra sse  9.

n u r  B t y c r - T i n t t n .
H aus in Losenstem, I 63  3 - 3

I

eine halbe S tu n d e  von der E isenbahn en tfe rn t, m it W asserkraft, 
7 Jo c h  G rn n d  m it vielen O b stb äu m en , ist um  fl. 3 .2 0 0  sofort 
zn verkaufen. A u sk u n ft in  der V erw altu n g sste lle  dieses B la t te s .

erhall-» 4 Zitherstil cke u. Katalog g r a t i s  bei I  
a i l i r i J V l  | y  I t e l E t  N e u k i r c h n c r ,  G o r k a u ,  Böhmen.

Hansknecht
für P riva tlian »  w ird  aufgenom m en, m uß  m it W ag en ­
wäschen um gehen können. Mohn 8  fl. A uskunft in der B e r-  
73 o - i  w altuugsfle lle  dieses B la t te s .

Jahreswohnung
bestehend a n s  3  Z im m e r, Küche und  8 a b t a t  ist m it’ 1 / S lp ril 
d. I .  zu verm iethcn. A nzufragen  Pocksteinerstraße , 'J i r .  16. 

Auch sind dortselbst gebrauchte 3)i ö[b e 1 zu verkaufen.

G ü r t e H ö t - e iVxst SüO .Sfadls
L t a d t b a h n s t a t i o n - A r s e n a l

I n f i ir s  Hotel Waidhofen a. W b s .  
I .  Mayrhofers (vorm. A. Dolanecky)

Diorama.
T ä g lich  geöffn et von 4  b is 9  U hr abends; 
an Sonn- und F e ie r ta g en  von 10  b is 12 Uhr 

m itta g s  und von 3 b is 9 Uhr abends.
Eintrittspreis pr. Dcifon 15 Kr., Kinder 10 Kr. 

Abonnement ant 5 Cyclufe nur 60 Kr.
N ä h e re s  d ie  P la k a te  u n d  F lu g zette l.

Zu z a h l r e i c h e m  B e s u c h e  l a d  t  f r e u n d l i c h s t  ein

60 0 3 J. M AYRHOFER.

Schöne

Aahreswohi tni lg
mit  B a lk o n ,  2 ode r  3  Z i m m e r n  u n d  Küche zu 
vermiethen.  A u s k u n f t  in d e r ^ B e r w a l t u u g  d. B l a t t e s .

|  |̂ ARL JCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger 1S5 

W IE N , VII., M ariah ilferstr. 4 4 ,
e u . A ü u h l t  s e i n

& zahnärztliches und zahn- 
Ä technisches Atelier.
W Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof- 
w  Zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
X( dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

* * * * * * * * * * * * * * * * *

Eine Jahreswohnung
in Zell an -e r  Ubbs, 57 3 3

schön gelegen, bestehend aus  3 Z im m ern, Kiichc, Keller, Wasch­
küche, Boden und Äartenbcnützmig, ist vom 1. A pril zu per* 
miethen. Auskunft bei F ra u  Nussbaumer in Zell a. d. Dbbs.

Das Dach über -ie  Ehe
von D r .  O .  Stefan (3 9  Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1 .6 0  in Briefm arken franko.
'S  E ngel, B erlin  88, Potsdamerstr. 131.

Carl Deseyve,
Baumeister,

Waidhofen a. d. Ybbs, oberer Stadtplatz Nr. 26,
empfiehlt sich den p. t. Baulustigen zur Ausführung aller Arten von 
Hochbauten, wie Wohngebäuden, Villen, landwirtschaftlichen Objecten, Adap­

tierungen, Reparaturen etc., zur Verfassung von Plänen aller Art, Kostenüber­

schlägen etc, bei garantirt solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

^ j S S S g e b e t T  ücran troorU id jei S c h r if t le ite r  und B u ch d ru ck e r: A n t o n  F r  H. v. H e n n e d e r g  in  W aidhofen a . b. Abbd. —  F ü r In s e r a te  ist die Schristteilung nicht verantwortlich.


